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ae. ;or Mittwoch , 27. Vezember 19ZS < N. rmnvaag

Soldatenweihnacht mit dem sichrer
Weihnachtsfeiern in vunkern und seldslellungen, in der Hauptkampflinie und im Vorfeld

' An der Westsront , 28. Dez. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht feierte das Wrihnachtssest an der
Westfront unter seinen Soldaten .

Bereits am 33. Dezember besuchte der Führer das Regiment
„Eroßdeutschland" und seine Leibstandarte , sowie Ausklörungs -
stasseln aus einem Feldflugplatz . Am 21 . Dezember bescherte der
Führer einigen Flalbattericn in der Lustorrteidigungszene und
vielen Bnnkerbesatzungen. Nach einer Besichtigung der Stellung
aus den Spicherer Höhen verbrachte der Führer den Abend in
verschiedenen Panzerwerleu vor Saarbrücken.

Der Führer und Oberste Befehlshaber setzte am 28. Dezrmbrr
die Weihnachtsbesuche an der Westsront sort. Er besuchte eine
Jagdgruppe aus ihren Feldslugplätzen und das wiedererstandene
Infanterieregiment List, dem der Führer im Weltkrieg angehörie ,
in seinen Ruhequartieren .

*
«kn der Westfront, 26. Dez . (Von unserem Sonderberichterstat¬ter, ) In dieser Kriegsweihnacht des Jahres 1939 sind die Herzendes ganzen deutschen Volkes bei unseren Soldaten . Konnteder Führer , der Zeit seines Lebens Soldat und Kämpfer war ,dieses Fest schöner begehen als inmitten seiner Kameraden ander Front ? Mit ihnen verbrachte er diese Tage . Er war bei

den Weihnachtsfeiern der Regimenter , in den tannengrün¬
geschmückten Quartieren , in den Stuben einsamer Fliegerhorste ,in den Vunkern und Panzcrwerken der Hauptkampflinie und inden Stellungen der vorderen Front . Indem er das Weihnachts¬
fest hier verlebte , verlebte er es da, wo heute das Herz des ganzen
deutschen Volkes schlägt .

Minen und Sturm
Oslo , 26 . Dez . Der Dampfer „Rudolph " aus Oslo , 1100 BNT .,

ist in der Nacht auf eine Mine gelaufen und gesunken .
London, 26. Dez . Das britische Tankschiff „Dosini a" (8053

BNT .) ist an der englischen Ostküste auf eine Mine gelaufen .
19 Besatzungsmitglieder wurden nach der Explosion gerettet .

Bergen , 26 . Dez . Fünf Dampfer , vier englische und ein
griechischer , mit insgesamt 35 000 BRT . sind infolge des heftigen
Schneesturmes an der norwegischen Nordküste- gestrandet .

Amsterdam, 23 . Dez . Nach einer Meldung des „Telegraaf "
har ein britisches Flugzeug auf offener See ein Flog mit sechs
Schiffbrüchigen gesichtet . Die Schiffbrüchigen wurden später
gerettet . Es stellte sich heraus , daß sie von dem schwedischen
Dampfer „tzister" stammen, der gesunken ist. Das Schiff hatte
1382 ART .

Reval , 26. Dez . (Uus Eesti " berichtet, daß an der norwegischen
Küste 13 estnische Seeleute von dem Dampfer „llko" eingetroffen
seien , der in der Nordsee gesunken sei . Das etwa 1300 Tonnen
große Schiff habe kürzlich mit voller Ladung die Neise von
Schweden nach England angetreten .

Kopenhagen , 26 . Dez . Die dänische Schiffahrt muß einen neuen
schweren Verlust beklagen, wenn sich die Nachrichten über den
Untergang des Dampfers „Jägersborg " bestätigen . Seit Aus¬
bruch des Krieges har Dänemark neun Schiffe verloren .

Stockholm, 26 Dez . Nach einer veröffentlichten Zusammen¬
stellung hat die schwedische Handelsslotte durch , den von den
Westmächten beraufbeschworenen Seekrieg bisher 18 Schiffe
mit zusammen 31000 Tonnen verloren . Die Schiffe hatten zu¬
sammen eine Besatzung von ungefähr 100 Mann , von denen 37
ums Leben gekommen sind .

Amsterdam, 26 . Dez . Der schottische Handelsdampfer „Longh -
ship s" (1562 Tonnen ) lies nach einer Londoner Meldung am
Samstagfrüh auf eine Sandbank auf .

Der Elasgower Frachtdampfer „Eryfeyale " (1131 Ton¬
nen) ist auf eine Mine gelaufen und wurde beschädigt . Er ist
in einen Hafen an der Ostküste abgeschleppt worden .

Der britische Fischkutter „Dormio " stieß an der Küste von
Porkshire mit dem italieniickien Dampfer „Valentina " zusammen
und sank.

Drei Minenfelder an Englands Küsten. — Treibmincngcfahr
wächst. — Englandsahrt — Todessahrt .

Berlin , 26. Dez . Die britische Admiralität gibt bekannt :
„Um gegen die Methoden der deutschen Kriegführung an¬

zukämpfen, werden in den Küstengebieten von England und
Schottland drei Minenfelder angelegt werden , ohne daß sie
öffentlich bekannt gegeben werden . Schisse , die sich ohne Lotsen
in diese Gebiete begeben, tun dies auf eigene Gefahr ".

Minenexplosionen an der holländischen Küste.
Amsterdam . 27 . Dez . Am ersten Feiertag explodierte bei

Den Helder eine angetriebene Mine und beschädigte einen
Wellenbrecher. — An der holländischen Küste wurden ferner
eine Anzahl weiterer Minen beobachrer.

Niemand wußte von dieser Weihnachtsfahrt des Führers an
oie Front , weder die Truppen noch die höheren Offizere . Denn
diesmal kam der Führer nicht , um als Oberster Befehlshaber die
Stellungen am Feinde zu besichtigen , sondern er kam als der
Erste Soldat des Reiches , um mit seinen Soldaten , ein Kamerad
unter Kameraden . Weihnachten zu feiern . So erschien er in den
Kampfstellungen unangemeldet und unerwartet . Für
die wenigen , die den Führer in diese Kriegsweihnacht begleiten
durften , war es ein ergreifendes Erlebnis , vie tiefe Freude zu
sehen, die der Besuch des Führers bei den Männern der Front
hervorrief . Immer wieder malen sich zunächst grenzenlose lleber -
raschung und Erstaunen auf den Gesichtern der Soldaten , die zu
ihrer stillen weihnachtlichen Feier versammelt sind . Einige
Augenblicke lang können sie es nicht fasten , daß der Mann , der
aus dem winterlichen Nebel des kalten , rauhreifüberzogenen Ge¬
ländes zu ihnen hereintritt , wirklich und wahrhaftig der Führer
ist . die Augen leuchten auf , die Gesichter verklären sich, eine alles
überstrahlende Freude erfüllt jene Männer , die hier vor dem
Feinde liegen, die schon in Polen siegreich kämpften. Der Führer
bei den Fronttruppen , der Führer bei ihnen selbst , in ihrem
Bunker , in ihrer Feldstellung : Die Freude ist so groß, daß die
Männer ganz stille werden, so, als könnte ein einziges lautes
Wort diesen Augenblick zerstören!

Behutsam nehmen sie die kleinen kerzen - und silberfaden¬
geschmückten Tannenbäume entgegen und die sonstigen E e -
schenke , die er für die einzelnen Männer in den Stellungen ,die er besuchte, mitgebracht .hat . Ganz vorsichtig halten sie diese
Pakete , in denen Vackwerk und CÜwkolade , Zuckerkuchen und Ge¬
tränke sind — so wie man eine Kostbarkeit hält . Denn diese
schlichten Weihnachtsgabsn sind auch wirklich für diese Männer
das Schönste , was ihnen an diesem heiligen Fest der Deutschen
beschert werden konnte . . _

sorvem neue Wer
Englisches Tankschiff auf Mine gelaufen

Amsterdam, 26 . Dez . Wie Reuter jetzt meldet , ist das britische
Tankschiff „Jnverlane " (9141 Tonnen ) in der vergangenen
Woche auf eine Mine gelaufen und in Brand geraten . Das
Schiff ist völlig ausgebrannt und muß als verloren angesehen
werden.

Englisches Feuerschiss durch eine Mine vernichtet
Amsterdam, 26 . Dez . Wie Neuter meldet , wurden die sieben -

köpfige Besatzung und ein Lotse , die sich an Bord eines britischen
Feuerschiffes befanden, in einem Hafen an der englischen Ost -
liiste als Schiffbrüchige an Land gesetzt. Das Feuerschiff wurse
durch eine Mine versenkt, als es in einen Hafen geschleppt
wurde . Das Schiss sank innerhalb vier Minuten .

Englandfahrt — Todessahrt . Am DonnersLagmorgen lie¬
fen in der Nordsee die beiden schwedischen Dampser ,Mars "
und „Carl Henkel"

, die von England mit Kohlenladungen
nach Schweden unterwegs waren , aus Minen . Dabei fan¬den 28 schwedische Seeleute den Tod . ,

Bor der Westküste Englands versenkt.
London , 26. Dez . Der englische Dampfer „Stanholme "

, 2172
Tonnen , wurde am Montag an der Westküste Englands von
einem deutschen U -Boot versenkt. Zehn Mann der Besatzung
wurden gerettet .

Wer in englischen Eeleitzügen fährt , gibt die Neutralit » it « s !
London . 26 . Dez . In der „Sunday Times " besch ' f ' !gt sich

Scrutator mit dem bisherigen Verlauf des Seekrieges . Am
Ende seines Artikels drückt er die Hoffnung aus , daß sich neu¬
trale Schiffe mehr als bisher dem englischen Eeleitsystem an¬
schließen würden . Hierin würde dann die formelle Anerken¬
nung liegen , daß die britische Marine nicht nur in Verteidi¬
gung egoistischer Interessen , sondern zum Schutze des Rechtes
und der gemeinsamen Freiheit kämpfe.

*
Wieder ein belgischer Dampfer von britischem Kriegsschiff

gerammt .
Brüssel , 27. Dez . Ein belgischer Fischdampfer , ist in den

Downs von einem englischen Kriegsschiffe angefahren und
schwer beschädigtworden . Das belgische Schiss ist jetzt in Nieuw -
port eingetroffen , wo die notwendigen Reparaturen vorgenom -
men werden . «

^ Norwegischer Dampser im Atlantik in Seenot geraten .
Newnork, 27. Dez . Von der Radiostation Mackay wurde ein

Nus des norwegischen Dampfers „Tana " ausgefangen , der so¬
fortige Hilfe verlangt . Das Schiff befindet sich 600 Seemeilen
südlich von Kap Race ( Neufundland ) . In dem Hilferuf wird
gesagt, daß die „Tana " ihre Rettungsboote im Sturm verloren
habe . Der norwegische Dampfer „Topdalsfjord " eilt zu ihrer
Hilse herbei .

Tief und vielfältig sind die Eindrücke dieser drei Weih¬
nachtstage , die der Führer inmitten seiner Soldaten an der
Front verbrachte. Aber alle sind sie beherrscht von dem einen
großen Gefühl der Freude , die der Erste Soldat des Reiches durch
sein Kommen zu ihnen auch dem letzten deutschen Soldaten ge-,
macht b .̂

*

In einem einsame » Fliegerhorst
Es ist um die Mittagsstunde , — die Sonne kämpft noch mit

dem kalten, dichten Bodennebel, der die Sicht fast völlig nimmt
—, als wir einen Fliegerhorst , der einsam auf einer Hoch¬
ebene liegt, erreichen. » Offiziere und Mannschaften sind gerade
beim Esten . Der große Saal , in dem sie sitzen , ist reich mit
Tannengrün geschmückt . Die Erwartung des Heiligen Abends
ist schon spürbar übet " all den Männern .

Da geht plötzlich die Tür auf, und derFührertritther -
ein , — und ehe die Soldaten noch begreifen , was in diesem
Augenblick vor sich geht, sitzt der Führer schon mitten unter ihnen ,
zu seiner Linken den Staffelkapitän , zu seiner Rechten einen
Unteroffizier . Ihm gegenüber sitzen zwei Gefreite , Söhne der
deutschen Ostmark, alte Nationalsozialisten , die im Kampf um
Eroßdeutschland noch vor zwei Jahren monatelang in den An¬
haltelagern und Gefängnissen des Schuschnigg -Systems gefangen
waren . Jetzt stehen sie hier zur Verteidigung des Großdeutsthcn
Reiches. Und der Führer ist bei ihnen . Zuni erstenmal sitzen sie
ihm gegenüber und sprechen mit ihm. AKr haben die ganze Zeit
über nur die Gesichter dieser Männer angesehen und haben selten
einen Ausdruck so reiner und großer Freude gesehen wie bei die¬
sen Soldaten . Dann spricht der Führer zu den Männern .
Beim Infanterieregiment „Eroßdeutschland"

Kurze Zeit darauf ist der Führer beim Jnfanisrieregiment
„Eroßdeutschland". Schon sinkt die frühe Winterdnnkelheit üben
das Land . In dem Augenblick aber, in dem wir in einem klei¬
ne» Gasthof die Tür öffnen, umfängt uns Heller Lichterschein .

ilIl!ll!lUl!Iill!I!I!I>IlIl!Il!>II!i!!ll!l!I!II!llIil!I!l!I!I!!ll!!l!l!!l!l!I!!!!I!l!l!!>!!lI!Iil!!I!,!l,!»!l!!»!!IiIl!!l!!!IlI!!II!!II!!!l!!!!!!II!!!Il!!>»
Ossizielle diplomatische Beziehungen zwischen Sowjetrußland

und der Slowakei .
Moskau , 26. Dez . Der neu ernannte Gesandte der Slowa¬

kei in Moskau , Franz Tiso, überreichte am 25 . Dezember dem
stellvertretenden Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR . , Vadajew , sein Beglaubigungsschreiben .

Damit sind die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und der Slowakei offiziell ausgenommen .

Ä-
Nun sollen Zuchthäusler für die englische Freiheit fechten!
Newyork, 27. Dez . In der kanadischen Stadt Hamilton ( On¬

tario ) fühlte sich der dortige Polizeirichter Vurbidge bemüßigt
zu dokumentieren , daß er ein besonders gelehriger Empire -
Schüler der Londoner Oberhetzer ist . Bei der Verurteilung
eines Ladendiebes empfahl dieser Humanitätsapostel die Aus¬
stellung eines Bataillons kanadischer Verbrecher, das man ge¬
gen Deutschland in den Kampf schicken könne.

Es ist nicht unsere Aufgabe , die Soldatenehre der britischen
Wehrmacht zu verteidigen , aber bei diesem Eingeständnis einer
schönen Britenseele müssen wir feststellen , daß die Seelenver¬
wandtschaft der beiden Alliierten wenigstens in Beziehung auf
diese Frage recht groß ist . Die Franzosen haben nämlich schon
seit Wochen Gefängnisinsassen zu besonderen Strafkompanien
zusammengesaßt und sie an der Maginotlinie in den vorder¬
sten Linien eingesetzt .

Das Wort eines deutschen Offiziers gilt m 'ehr als englische
Dementis .

Brüssel . 27 . Del . Der Berliner Korrespondent der „Libre
Belgique " hatte Gelegenheit , eine Erklärung von Oberstleut¬
nant Schumacher über den großen deutschen Luftsieg über der
Nordsee am 18. - Dezember anzuhören . Der Korrespondent hebt
hervor , daß Oberstleutnant Schumacher bestätigt habe . Laß 38
englische Flugzeuge vernichtet wurden , während die deutsche
Luftwaffe nur zwei Maschinen verlor . Angesichts der gewal¬
tigen Zahl der abgelchostenen englischen Flugzeuge habe man
im Ausland einige Zweifel über die Richtigkeit der deutschen
Angaben gehabt , zumal London diese abgcitritten und angege¬
ben habe , die Engländer hätten nur sieben Flugzeugs verloren .
Die Erklärung von Oberstleutnant Schumacher habe jedoch
wirklich den Eindruck der Wahrheit gemacht, umsomehr als der
deutsche Flieger zu wiederholten Malen den Mut der britischen
Flieger gewürdigt habe. Der Korrespondent gibt dann im ein¬
zelnen den Kampfbericht von Oberstleutnant Schumacher wie¬
der Er ziebt daraus den Schluß, daß das Material zwar erst¬
klassig sei, daß aber die Taktik der Engländer mangelhast sei.

800 Tote beim Weihnachtsvcrkehr in USA .
Newnork, 27. Dez . An den drei Weihnachtsfeiertagen ereig¬

neten sich in den Vereinigten Staaten wieder zahlreiche Ner -
lehrsunsälle . Bisher wurden insgesamt 800 Tote gemeldet .
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fraMelcti sucht neue Kriegsschauplätze
Brüssel , 26. Dez. Die französische Kammer hat am Freitag die

Militärkredite , die ihr von der Regierung unterbreitet worden
find , angenommen . Die Sitzung war öffentlich, nachdem Dala -
dier sich am Borabend in einer Besprechung der Parteiführer
energisch Hegen die sozialistische Forderung nach Einberufungeiner Geheimsitzung ausgesprochen hatte . Der Ministerpräsident
gab lediglich das Versprechen, eine solche Sitzung zu --mem >pä-
teren Termin anberaumen zu lasten. Daladier erläuterte aus¬
führlich den Verwendungszweck der Militärkredite . Den Nach¬
druck legte er auf die Feststellung, daß Frankreich fortfahren
müsse, seine Befestigungen auszubauen . Es handle sich darum ,die Maginotlinie durch neue Fcstungslinien zu ergänzen .

Im weiteren Verlauf seiner Rede streifte Daladier auch die
internationale Lage- Er , rühmte den finnisch e n Wider -
stand und erklärte , er wisse sehr wohl , daß es nicht genüge,den Heroismus zu rühmen , sondern daß Finnland geholfen wer¬
den müsse. Frankreich habe aber im Rahmen des Völkerbundes
stets seine Pflichten gegenüber Finnland erfüllt , und zwar sei
dies noch am gleichen Abend geschehen, nachdem Genf die „Ver¬
urteilung " Rußlands ausgesprochen habe . Es werde auch weiter¬
hin seine Pflicht tun .

Diese Stelle der Rede hat in Pariser politischen Kreisen starke
Beachtung gefunden. Sie steht in Uebereinstimmunz mit den
Meldungen , die aus den verschiedensten Quellen stammen und
denen zufolge man in Paris mit einer baldigen Erweite¬
rung des Kriegsschauplatzes rechnet.

Javaner sperren die Grenze »ach FravzSslsch-Mochina
"Tokio , 26 . Dez . Das japanische Hauptquartier in Südchinameldet , daß Lnngchow an der Grenze nach Französisch -Jndochina

besetzt und dadurch die Bahnlinie Hanoi—Nanning , also der
Ücbergang von Französisch -Jndochina nach China gesperrt wor¬den sei . Die neuen Operationen in diesem Grenzgebiet sind auchpolitisch bedeutsam, nachdem Tokio sich schon wiederholt in Parisüber die Waffentransporte über französisches Gebiet nach China
beschwert hat .

-»

Ein Fort in Dublin überfallen
Amsterdam, 86 . Dez . Am Vorabend des Weihnachtsfestes wurdein Dublin von bisher unbekannten Tätern ein llebersall aufein Fort verübt . Ein Mann erschien an der Pforte der Festungund forderte Einlaß mit einem Paket , das für den Komman¬

danten bestimmt sei . Sobald er die Aufmerksamkeit der Festungs¬
wache mit dieser Mitteilung abgelenkt hatte , kamen bis zutOO Männer hinzu und überwältigten die Wache. Den Ein¬
dringlingen gelang es, mit Munition aus der Festung zu ent¬
fliehen . Bei ihrer Beute handelt es sich insbesondere um eine
Menge kleinerer Handwaffen . Ein Wächter des in der Nähegelegenen Phönix -Parks versuchte , nachdem er den Lärm , derbei dem Ueberfall entstanden war , gehört hatte , Alarm zu geben .Die Täter schossen ihn jedoch nieder und verwundeten ihn schwer.

An langen Tischen sitzen Offiziere
' und Mannschaften

' des Regi¬
ments . Vor jedem stehen bunte Teller , eine Flasche Wein und
flackernde Kerzen, die ein warmes gelbes Licht verbreiten . An
der Schmalseite des Saales , besten Wände völlig von Tannen¬
grün bedeckt find , aus dem leuchtend das Rot der Kriegsslagge
hervorbricht , stehen zwei große Weihnachtsbäume im Scheine
vieler Kerzen . Ein Weihnachtslied klingt gerade durch den Raum
und bricht ab, als der Führer plötzlich Eintritt , hautlose Stille
liegt nun über dem weiten Saal , als der Führer zwischen seinen
Soldaten Platz nimmt . Ein paar Mäner verschwinden so unauf¬
fällig wie möglich , um nach wenigen Minuten mit ihren Photo -
apparaten wiederzukehren. Sie wollen diesen schönen und fest¬
lichen Augenblick im Bilde festhalten für die Geschichte des Regi¬ments , für ihre Kameraden , die diese Stunde des Beisammen¬
seins mit dem Führer nicht miterleben können , für ihre Frauenund Kinder und für sich selbst. Eine besondere Freude wird an
diesem Abend acht Gefreiten des Regiments zuteil , die
der Kommandeür an den Tisch des Führers ruft , um ihnen mit¬
zuteilen , daß der Weihnachtsmann für sie eine Ueberraschung hat :
Die Beförderung zum Unteroffizier wegen ihrer
Tapferkeit und Tüchtigkeit.

Dann klingen wieder Weihnachtslieder durch den Saal . Ein
kleines Orchester , von Regimentskameraden zusammengestellt, mu¬
siziert im Scheine der Kerzen. Und während die alten schönen
Melodien ertönen , gehen die Gedanken der Männer zu den Lie¬
ben in der Heimat , zu Vater und Mutrer , Frau und Kind,
Schwester oder Braut . Dann aber faßt ein markiges Soldaten¬
lied wieder die Stimmung fester zusammen. Und wie ein feier¬
liches Versprechen klingen die Schlußverse, die diese Soldaten -
weihnacht des Regiments „Eroßdeutschland" beenden:

„Es leuchtet schon das Morgenrot ,
Hell glänzen die Gewehre,
Wir schützen Deutschlands Ehre,
Jyr ^

Leben und im Tod .
"

Wieder spricht zum Abschied der Führer einige
Worte , weist aus die Bedeutung hin, die gerade für diese»
Regiment in seinem Namen liegt , den es trägt : Regiment „Eroß¬
deutschland"

. Als der Führer den Saal verläßt , da klingt ihm
als Bekräftigung immerwährender Einsatzbereitschaft spontan das
Engelland -Lied auf .
Bei Flakbatterien in der Luftverieidigungszone

Am Heiligen Abend begibt sich der Führer nach vorn in
die Luftverteidigungszone und zu den Männern in der Haupt¬
kampflinie , die hier in den Vatteriestellungen und Panzerwerken ,in den Bunkern und Gräben Wache halten . Dichter Nebel liegt
leider über den Stellungen . Nnr wenige Meter weit ist die
Sicht . Aber so ist die Ueberraschung beider Truppe , als der
Führer erscheint, erst recht vollkommen.

Der erste Besuch am Vormittag gilt einer leichten Flak¬
batterie . Sie ist durch einen niedrigen balkenverkleideten
Hohlgang zu erreichen, aus dem gerade der Batterieführer her¬
auskommt . In dem Augenblick , als er sich aufrichtet und heraus¬
treten will , steht der Führer vor ihm . Der Batterieführer ist
vollkommen verdutzt. Er ist ein alter Frontkämpfer und hat
sicher in seinem Soldatenleben den unerwartetsten Situationen
igegenübergestanden . Aber diese Ueberraschung ist selbst für ihn so
vollständig , daß er Sekunden braucht, bis er begriffen hat . Dann
aber geht ein Helles Aufleuchten über sein Gesicht. Und mit
einer Stimme , die vor Glück ganz tief ist, erstattet er Meldung .
Dann geht der Führer mit ihm zu den Geschützen, um jedem
Mann ein Geschenk zu bringen und der ganzen Kameradschaft
»einen der geschmückten Weihnachtsbäume , die wir auch heute
Wieder in großer Zahl mitgenommen haben.
^ Und weiter geht es viele Kilometer zu einer schweren
Flakbatterie . Auch hier wiederholt sich das Bild beglücken¬
der Ueberraschung. In einer kleinen Holzhütte der Batterie ißt
der Führer zusammen mit der Geschützbedienung aus der Feld¬
küche einen Schlag Linsensuppe. Ein Mittagbrot unter dem Weih¬
snachtsbaum in solcher Gesellschaft — das hatten sich die Männer
snicht träumen lassen !

'

2n der ersten Stellung des Hauptkampsseldrs
^ Am späten Nachmittag dieses24 . Dezember verläßt der Führer
die Luftverteidigungszone und begibt sich indie erste Stel¬
lung des Hauptkampffeldes . Es ist erstaunlich, wie
wohnlich nun alle diese Betonbunker geworden sind , seitdem
sie von unseren Soldaten besetzt sind . Bücherborde umziehen viel¬
fach die Wände . Bilder sind aufgehängt . Farbdrucke und Photo¬
graphien , die die Männer aus Zeitschriften ausgeschnitten haben .
»Sogar Teppiche hängen zum Teil an den Wänden und geben ein
jEefühl vertäuter Häuslichkeit. Die Oefen bullern und machen
ldie Werke warm . Große Teekessel summen auf ihnen . Bald wird
der Weihnachtspunsch fertig sein . Fast jeder Bunker hat seinen
R̂undfunkempfänger , aus dem die Sendungen der Heimat klingen.

lleber'all leuchten auch schon die Kerzen. Die Geschenke aus den
Liebesgabenpaketen find aufgebaut und all die guten Sachen, die
von der Mutter oder der Frau zu Hause gekommen sind . Die
Männer sind guter Dinge . Sie sitzen gemütlich da . Für ein paarStunden hat — soweit sie nicht Wache haben — der Dienst sie
entlassen. Nun rauchen sie die gute Weihnachtszigarre und be¬
reiten sich auf eine stille Stunde der Kameradschaft vor . Dann
wird plötzlich die Tür aufgestoßen und mit einem Male
steht der Führer mitten unter den fünf , sechs ,sieben Mann , die hier beisammen sitzen , und die
es nun hochreißt, und die wie aus einem Munde „Heil mein
Führer !" rufen . Und dann empfangen sie jeder ihr Weihnachts¬
paket und — wo er fehlt — noch einen kleinen Tannenbaum ,den Baum des Führers . Sie wißen gar nicht wie ihnen geschieht .
Ihr freudiges Verstummen löst sich erst wieder , als der Führermit ihnen spricht, sie nach ihren Erlebnissen fragt , nach den
Kämpfen in Polen , nach ihrem Wohlbefinden , nach ihren beson¬
deren Wünschen und all den kleinen Dingen , die doch für einen
Soldaten so wichtig sind . Wenn der Führer auch nur wenige
Minuten bei jeder einzelnen Bunkerbesatzung sein kann, so sind»och diese Minuten für die Männer das Schönste und Wunder¬
barste, was ihnen in dieser Kriegsweihnacht gegeben werdenkonnte.

Heiliger Abend zwischen den Linien
Dann begibt sich der Führer .nach vorn in das Vorfeld .Die Dunkelheit sinkt herab . Der Heilige . Abend ist an¬

gebrochen . Und nun erlebt der Führer diesen Abend ganz in
der weihnachtlichen Stille und Stimmung der Front . Auf dem
Wege zu den Spicherer Höh e n , die noch vor wenigen Wo¬
chen der Feind besetzt hielt , und dessen verlassene Gräben und
Stellungen wir jetzt passieren, überschreitet er die fran¬zösische Grenze — zum erstenmal wieder seit 1918 . Wir
stehen vor einem ehemals französischen Betonunterstand . Der
Hauptmann , der in diesem Abschnitt kommandiert , meldet sichund berichtet seinem Obersten Befehlshaber . Der Führer teilt
ihm seine Beförderung zum Major wegen Tapferkeit vor dem
Feinde mit . Der Major führt uns durch den Wald weiter nachvorn zu einem Eefechtsunterstand . Im Eingang taucht ein jungerblonder Leutnant auf . Wer beschreibt seine und seiner Leute
Freude , daß der Führer am Heiligen Abend selbst zu ihnen in
ihre Stellung gekommen ist, um sie zu beschenken.

Als der Führer um 8 Uhr abends diesen Abschnitt wieder ver¬
läßt , da läuten die Glocken des Dorfes Spichern den
Heiligen Abend ein . Eine deutsche Patrouille hat es
sichnichtnehmenlassen , indasDorf , daszwischen
den Linien liegt , vorzu dringen und die Weih¬
nachtsglocken erklingen zu lassen .

Es ist jetzt völlig Nacht geworden. In der Hauptkampf -
stellung von Saarbrücken geht nun der Führer vonFunker zu Bunker . Weihnachtspaket um Weihnachtspakct tragenseine Begleiter heran . In einem der Bunker , in dem wir über¬raschend auftauchen , ist gerade der Nikolaus dabei , kick mit Bart

und Perücke zur Bescherung zurechtzumachen , und so kommt der
Führer gerade rechtzeitig an , um ihm auch seinen Sack mit den
Weihnachtsgeschenkenaufzupacken . So gehr die Wanderung des
Führers weiter von Stellung zu Stellung , von Werk zu Werk ,von Soldat zu Soldat , von Kameradschaft zu Kameradschaft.Durch die tiefe, nebelerfüllte Stille dringt eine leise Melodie :
„Stille Nacht, heilige Nacht". ,

Spät erst kehrt der Führer an diesem Abend mit seiner Be¬
gleitung , in das Quartier zurück.
Bei den jungen Kameraden des alten Regiments

Auch der erste Weihnachtstag sieht den Führer wiederbei der Truppe . Die Besatzung eines Feldflugplatzes ist
zum Mittagessen versammelt . Es wird nur noch ein „hoher Gene¬ral " erwartet , dann soll es ansangen . Da ! Jetzt muß es soweit
sein : Ein paar Wagen fahren draußen vor, einige Männer stei¬
gen aus , die Tür öffnek sich , und herein tritt — der Führer !Er nimmt mitten unter ihnen Platz , und das Eintopfessen be¬
ginnt . Nach dem Essen rücken alle um ' den Führer zusammenund lauschen atemlos seinen Worten , die ganz allein nur für sie
bestimmt sind, und gerade dieses Bewußtsein macht sie besonders
glücklich.

Eine halbe Stunde später sind wir schon wieder unterwegs .Weiter geht die Fahrt zumJnfanterie -RegimentList ,das die Tradition des alten Kriegsregiments des Führers fort¬
führt . Mit unendlich viel Liebe und Sorgfalt hat das Regiment
seine Weihnachtsfeier vorbereitet . Von den brennenden Tannen -
bäumen und den reichgedeckten Kaffectischen strahlt eine anhei¬melnde Weihnachtsstimmung aus . Kopf an Kopf sitzen die Sol¬
daten , und mancher von ihnen denkt wohl daran , daß ebenso wie
sie hier um den Weihnachtsbäum geschart sind , vor genau 25 Jah¬ren ein unbekannter Soldat des deutschen Heeres im gleichen
Regiment im Kameradenkreise das Weihnachtsfest feierte : Adolf
Hitler , der heute , wie sie bereits vermuten , zu ihnen kommen
wird als ihrer Führer und Oberster Befehlshaber .

Und nun ist der Führer bei ihnen . Er geht mit dem
Kommandeur durch ihre Reihen und läßt sich in ihrer Mitte nie¬
der . Seine Blicke gehen über die Männer hin , die schon in
Polen vor dem Feinde ihre Pflicht getan haben , und die nun
auf neuen Einsatzbefehl warten . Viele von ihnen tragen als
Zeichen der Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

Plötzlich stockt die Unterhaltung , die Negimentsmusik bricht ab,der Führer spricht zu den jungen Kameraden
seines alten Regiments . Er erinnert an die Zeit , da er
selbst in diesem Regiment als Soldat an der Front stand. Er
gedenkt des Weihnachtsfestes vor nunmehr 25 Jahren , das er
damals im Regiment verbrachte, und der Siegeszuversicht, die
ihn heute erfüllt . Mit stolzer Freude lauschen die Männer sei¬nen Worten , und mit einem donnernden Sieg -Heil auf den Füh¬rer geloben - die jungen Soldaten treueste Pflichterfüllung und
letzte Einsatzbereitschaft.
^ So beging der Führer im Krieasiabr 1939 inmitten seinerSoldaten das Weihnachtsfest. Z
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Und dann geschieht es , daß plötzlich ein leichter Stoß

durch den Raum geht , derart , daß an einzelnen Tischen das
Geschirr durcheinanderrutscht und ein paar Gläser zerbrechen.

Sofort springen einige Stewards zu. Frauen kreischen
hell auf . Einige Sekunden lang ist es still . Lachen und
Stimmen sind verstummte Seltsam laut und einsam spielt
die Musik. Aber da sagt ein Offizier der Schiffsbesatzung
lachend in das Schweigen :

„Es ist bloß ein bißchen Sturm aufgekommen, meine
Herrschaften . Ohne Bedeutung . Die See rumort ein wenig .

"

Er zündet sich eine Zigarette an . die Musik spielt schnell
einen hinreißenden Tanz , die Menschen beruhigen sich, Ste¬
wards eilen mit neuen Platten , Weinflaschen unter den
Arm geklemmt , an den Tischen entlang : nein , es ist wirklich
nichts . Vielleicht schlingert der Schiffskörper etwas stärker als
sonst, aber die Offiziere, die dienstfrei sind, der Schiffsarzt , der
Zahlmeister , sie alle sitzen mit freundlichem Lächeln auf ihren
Plätzen .

Niemand achtet darauf , daß sich eine Minute später der
Kapitän Maurice , der an der Haupttafel gesessen hat , erhebt
und hinausgeht .

Die laute Musik übertönt das Sausen des Windes
draußen , das Brausen der Wellen , das Pfeifen des Sturms ,
der über Deck fegt . Ja , nach der Schwüle der letzten Tage
ist Sturm aufgekommen — in dieser tropischen Zone, in der
man sich befindet , eine normale Erscheinung.

Und lauter spielt die Musik.
Tamara Berber ist etwas blaß geworden .
Unwillkütlich hat sie die Hand gzif Eberhards Arm gelegt.

„Das Meer ist doch furchtbar "
, flüstert sie. „Es kann

doch nichts Schlimmes passieren ? "

Thorsten lacht, Mr . Twain grinst .
„Der .Abraham Lincoln ' ist doch kein Fischkutter , meine

Gnädigste . Hinter den Azoren riecht
's immer nach Unwetter ,das geht vorbei . Steward , rbrec ckouble ckrinlis , für ein biß¬

chen Angst , haha !"

Auf der Tanzfläche wiegen sich die Paare . Pah , ein biß¬
chen Sturm draußen . Es ist beinahe vergnüglich , wenn man
mal beim Tanzen ein wenig aus dem Gleichgewicht kommt .
Ha , da rutscht einem Steward gerade das Tablett aus der
Hand , einige Flaschen gehen „zu Bruch " und der Steward
führt einige Augenblicke lang einen Eiertanz auf , um sich
nicht zwischen die Scherben zu setzen — zur großen Belusti¬
gung der Umstehenden.

»

Verdammt kalt jaust der Wind über das Deck. Kein
Stern ist mehr am Himmel zu sehen. Der Kapitän hat
natürlich vorausgesagt , daß zum späten Abend Sturm auf -
kommen wird . Er ist schneller und heftiger als erwartet .
Sogar Hagelschlag knallt gegen die Planken . Dröhnend
hämmern die Wellenberge gegen die Stahlplatten des SchiffesAber brav und unermüdlich arbeiten die Maschinen.

Kapitän Maurice steht wie ein Standbild in seinem
Gummimantel auf der Kommandobrücke , hinter ihm der
zweite Offizier . Gespenstisch werfen die riesigen Scheinwerfer
ihre Leuchtstrahlen durch die Dunkelheit , und es mag auch
gespenstisch aussehen , wie sich der in allen Luken und Bull¬
augen erleuchtete Dampfer seine Bahn durch die Wogenberge -
und - täler bricht.

Blitze zucken grell durch die Schwärze der Nacht. Der
reine Hexenkessel brodelt und schäumt ringsum . Da — wieder
ein leichter Stoß durch den Schiffskörper .

Kapitän Maurice greift zum Telefon . Verdammt — das
fehlte noch , daß im Maschinenraum nicht alles in Ordnung
ist. Schon vorhin das kurze Ausjetzen der einen Maschine«

das , Gott sei Dank , gleich wieder behoben werden konnte .
Inzwischen hat der Sturm allerdings erheblich zugenommen .
Man ist mitten in einen Zusammenstoß von mehreren <«»
wittern gekommen.

„ Maschinenraum — erster Ingenieur ? "

„Hier Ingenieur Living — meide : neuer Maschinendesekt :
sind dabei , den Fehler zu suchen . Zweite Maschine auf halbe
Kraft .

"

Neue Kommandoruse durch das Telefon in den Schifss -
bauch. Anruf beim Telegraphisten , zum zweiten Ingenieur ,
ein. zwei Läufer , zur Brücke befohlen, erhalten ihre Befehle
und stemmen sich die Treppe nach unten , jagen über Deck,
werden irgendwo von einem Niedergang verschluckt .

„Alle Schotten dicht ? "

„A^es dicht .
"

*Anruf zum Herzraum : „Alles in Ordnung ?"

„Befehl — in Ordnung !"
Und wieder Anruf zum Telegraphisten , der sestgeschnallt

auf seinem Stuhl in der Funkerbude sitzt .
„Sender in Ordnung . Smith ?"

„ In Ordnung . Soll ich funken ?"

„Funkt Position . Meldet sofort, welche Schiffe in der
Nähe sind "

Natürlich « ine unnötige Vorsicht, denkt Kapitän Maurice .
So 'n Kasten fährt auch mit einer Maschine. Mal müssen wir
ja aus dem Nudeltopp rauskommen .

Vorerst muß man ja leider gleichen Kurs halten , bis die
da unten mit ihrer Maschine wieder in Ordnung sind.

Schwer wühlt sich der „Abraham Lincoln " durch die
See . Nun , seit zehn Jahren hat er das getan — bei gutemund schlechtem Wetter — er wird das auch noch weitere
Phn Jahre tun . So ein moderner Kasten kennt doch seine
Pflicht !

Neue Brecher hauen krachend über Bord . Hier oben aus
Deck würde kein Mensch sein eigenes Wort verstehen .

Fortsetzung solgt.1.
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Hier ! be ! seinen Arbeitsmannern
Lrier . 28. Dez . In den Tagen zwischen Wintersonnenwende

„nt, dem Weihnachtsefst unternahm Reichsarbrrtssühre Hier ! eine
Besichtigungsreise durch den Westen des Reiches . Sie diente der
Berleihung des Schutzwall - Ehrenzeichens an die Männer des
Feichsarbeitsdienstes als Anerkennung für ihr großes Werk , das
sie in den vergangenen Jahren für Deutschland schufen , ins¬
besondere aber für ihren Einsatz für den Schutz des Reiches in
der Zeit des jetzigen Krieges Zum anderen aber wollte Reichs -
urbeitssührer Hier ! im Kreise seiner Kameraden an der West¬
front des Reiches das Weihnachtsfest begehen , um auf diese Weise
seine kameradschaftliche Verbundenheit mit den Eefolgschasts -
lcuten darzutun .

'

Die Verteilung des Schutzwall -Ehrenzeichens , die Reichs -
arbeitsführer Hierl in der Form vornahm , daß er je einen
Führer , einen Führer der Unteren Laufbabn und einen Ar¬
beitsdienstmann jeder Gruppe damit auszeichnete .

Weihnachtsfeier der Alten Garde . — Gauleiter Wagner über¬
bringt die Grütze des Führers .

München , 26 . Dez . Am Heiligen Abend mittags begingen im
Trotzen Saal des Löwenbräukellers die alten Parteigenossen
der Hauptstadt der Bewegung ihre herkömmliche Weihnachts¬
feier . Rund 1500 satzen vor den langen , weihnachtlich geschmück¬
ten Tischen . Mit den Trägern des Braunhemds füllten in die¬
sem Jahre viele Hunderte Kameraden im feldgrauen Rock den
weiten Raum . Soldaten des Führers , die die Front für kurze
Zeit freigegeben hat .

Der Gauleiter des Traditionsgaucs . Adolf Wagner , deutete
in einer kurzen Ansprache den Sinn der deutschen Kriegsweih¬
nacht. Er überbrachte zunächst die Grütze des Führers , der
Jahr für Jahr an diesem Tage im Kreise seiner alten Kame¬
raden weilte , und sagte u . a . : Der Führer kommt heute nicht
zu uns . Er ist bei unseren Kameraden am Westwall und feiert
dort irgendwo mit seinen Soldaten die Weihnacht . Minuten¬
langer Jubel unterbrach den Gauleiter bei diesen Sätzen , ehe
er sortfahren konnte . Wir . die wir gewohnt sind , datz der
Führer an diesem Tage unter uns ist , gönnen unseren Kame¬
raden draußen die Freude , datz sie den Führer bei sich haben .
Wo hat es das femals in der Welt gegeben , datz ein Staats¬
oberhaupt und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht einer
grotzen Nation am Weihnachtsabend an der Front ist . Das
kann nur Adolf Hitler machen ! ,

Der Gauleiter gab dann in überzeugenden Worten der fe¬
tzen Zuversicht des deutschen Volkes Ausdruck , jener Zuversicht ,
die von den ersten Kampftagen der jungen Bewegung an zur
Parole der Nationalsozialisten geworden ist , und stellte —
wieder unter dem stürmischen Beifall der alten Kampfgefähr¬
ten — fest : Unsere Feinde mögen haben , was sie wollen ,
aber eins haben sie nicht , sie haben keinen Adolf Hitler ! - -
Die Ansprache schloß mit einem Gruß an die deutsche Wehr¬
macht und an den Ersten Soldaten des deutschen Volkes , den
Führer .

Nach dem gemeinsamen Mittagstisch konnten die 1500 Gäste
mancherlei Päckchen und Pakete in Empfang nehmen , und wem
bei der dann folgenden Verlosung das Glück besonders hold
war , der erhielt noch einen der schönen Preise .

^ Holländisches Filmtheater ausgebrannt . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag brach ein Eroßfeuer in einem der größ¬
ten Kinos in Tilburg aus . Der Kassierer des Theaters kam
in den Flammen um . Das Theater war , ehe der Brand
gelöscht werden konnte , völlig ausgebrannt .

MlM von Kapitän zur See tangsSmff
Sie lehre fahrt des Kommandanten des Panrerfchlffes „Ndmlral Sraf Spee " — klne der ge¬

waltigsten traue » Kundgebungen , die in strgentinien stattfanden
Buenos Aires , 26 Dez . Am Donnerstag , 21 . Dezember , nach - ,

mittags ist der Kommandant des Panzerschiffes „Admiral )
Graf Spee "

, Kapitän zur See Hans Langsdorfs , auf dem hie¬
sigen deutschen Friedhof beigefetzt worden . Am Grabe legte der
deutsche Botschafter den Kranz des Führers und der deutsche
Marineattache den Kranz des Oberbefehlshabers der deutschen
Kriegsmarine Großadmiral Dr . h . c. Raeder nieder . Weitere
Kränze wurden im Aufträge des Reichsautzenministers von
Nibbentrop , des Flottenchefs und des Befehlshabers der Pan¬
zerschiffe niederqelegt . An der Trauerfeier auf dem Friedhof
nahm eine unübersehbare Trauergemeinde teil , darunter die
Adjutanten des argentinischen Staatspräsidenten , des Kricgs -
ministers und des Marineministers , der Generalität und der
Admiralität . Das Marineoffizierkorps Argentinien war fast
vollzählig erschienen . Eine Reihe neutraler Mächte ließen sich
durch ihre Marineattaches vertreten . Die argentinische Bevöl¬
kerung und die deutsche Kolonie vereinigten sich zu einer der
gewaltigsten Trauerkundgebungen , die man jemals hier erlebt
hat .

Als ein Vorbild soldatischer Treue bis in den Tod wurde
Kapitän zur See Langsdorfs zu Grabe getragen . Die Anfahrt -
stratzen waren auf beiden Seiten von der Volksmenge dicht
besetzt , die der Abordnung der Besatzung des „Admiral Graf
Spee " spontane Kundgebungen menschlicher Sympathie brachte .
14 Offiziere und 300 Mann und das Musikkorps des „Admiral
Graf Spee " befanden sich im Trauerzuge . lOOOOende aus allen
Kreisen der Bevölkerung schlossen sich an . Vor dem Friedhof
stand eine Ehrenkompanie der argentinischen Marine , während
am Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges die Fahnen
reichsdeutscher Organisationen Aufstellung genommen hatten .
Auf den Stufen des Ehrenmals ruhte der Sarg , eingehüllt in
die Reichskriegsflagge , umrahmt von einer Fülle von Blumen ,
auf ihm die Mutze , der Degen und die Orden des Toten . Der
Propst der deutschen La -Plata - Eemeinde Marczynski umritz
in seiner Trauerpredigt das Leben des vorbildlichen deutschen
Offiziers , der bis zum letzten Atemzuge dem Wort nochgelebt
hat : „Sei getreu bis in den Tod !"

Nach den Kranzniederlegungen ergriff der deutsche Botschaf¬
ter von Thermann das Wort und ehrte in kurzen Eedenkwor -
ten das Andenken des Kameraden Langsdorfs , der in dem
Deutschland aufgezwungenen Abwshrkampf als leuchtendes
Beispiel sortleben werde . Gleichzeitig dankte er der argentini¬
schen Regierung und dem argentinischen Volk für die zahlrei¬
chen Sympathiebeweise . Im Namen der Besatzung sprach dann
der erste Offizier des Panzerschiffes , Kapitän zur See Kay ,
und verlas ein Telegramm von Großadmiral Dr . h . c . Raeder .
Der Offizier schloß mit dem Gelöbnis an den toten Komman¬
danten , datz die Besatzung wie er der Parole treu bleiben
werde : „Führer befiehl , wir folgen !"

Den Gedanken soldatischer Treue behandelte auch der Ver¬
treter der Vereinigung argentinischer Marineoffiziere , der dem
Stolz Argentiniens darüber Ausdruck gab , einen deutschen
Seehelden in seiner Erde aufzunehmen .
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Unser Volk ein einziger Voll gegen alle felnve

Bei den letzten Strahlen der untergehenden Sonne wurde
der Sarg in die Gruft gesenkt . Das Musikkorps des „ Admiral
Graf Spee " spielte das Lied vom guten Kameraden .

Bei der Abfahrt vom Friedhof wurden den deutschen Offi¬
zieren und Mannschaften herzliche Ovationen dargebracht . Nur
mühsam konnten sich die Automobile den Weg durch die Stra¬
ßen bahnen , wo die Massen Blumen immer wieder in die Wa¬
gen warfen . Die gesamte argentinische Presse steht im Zeichen
der Beisetzung des deutschen Kommandanten , der von uns ging
nachdem er die Besatzung in Sicherheit wußte .

»
Kapitänleutnant Prien dankt der Heimat .

Ein Zwiegespräch mit dem Rundfunk beim Weihnachtswunsch¬
konzert für die Wehrmacht .

Berlin . 26 . Dez . Während des Weihnachtswunschkonzertes
für die Wehrmacht am zweiten Feiertag wurde den Millionen
von Hörern an den Fronten und in der Heimat eine freudige
Ueberraschung dadurch zuteil , datz Kapitänleutnant Prien , der
kampferprobte , ruhmreiche Sieger von Scapa Flow , in einem
kurzen Zwiegespräch mit einem Rundfunksprecher , der ihn zu
Hause ausgesucht hatte , einige Gruhworte an die Heimat rich¬
tete . Der so erfolgreiche Il - Vootkommandant ist bekanntlich am
20. ds . Mts . von seiner dritten Fernfahrt , auf der er einen
schweren Kreuzer der London - Klasse torpediert und vernich¬
tet und mehr als 28 08V VNT . feindlichen Handelsschissraum
versenkt hat , in die Heimat zurückgekehrt .

Kapitänleutnant Prien bestätigte unter Hinweis auf die
seinerzeit bekanntgegebene eindeutige Sondernachricht seinen
von Erfolg gekrönten Angriff auf den Schweren Kreuzer . Es
sei ihm und der ganzen Besatzung eine besondere Freude und
Genugtuung gewesen , im weiteren Verlauf der tlnternehmung
noch eine ganze Anzahl von englischen Handelsschiffen auf den
Meeresgrund zu schicken . „ In die Heimat zurückgekehrt , Habs
ich Berge von Post mit Grützen . Glückwünschen und Liebes¬
gaben vorgefunden , und ch miöchte allen , die unser gedacht ha¬
ben , meinen Dank und den Dank meiner Besatzung ausspre¬
chen. Wir haben uns über die Anteilnahme , die unsere Aktio¬
nen im deutschen Volk hervorgerufen haben , außerordentlich
gefreut . Nach Beendigung der Werftliegezeit lautet für uns
alle wieder die alte Parole : „Ran an den Feind ! "

Auch auf dieser neuen Unternehmung und bei allen weite¬
ren Englandfahrten werden den Kommandanten und seiner
wackeren Besatzung innigste Wünsche des ganzen deutschen Vol¬
kes begleiten .

Keine besonderen Ereignisse an der russisch - finnisch ' » Front .
Helsinki , 26. Dez . Die Finnen melden , der 22 . Dezember sei

auf der Karelischen Landenge verhältnismäßig ruhig verlau¬
fen . In der Nacht zum 23. Dezember sei ein schwacher russischer
Angriff erfolgt , den die finnischen Truppen aufhalten konnten .
Die Finnen seien in der Gegend von Aegläjärvi und in Rich¬
tung auf Sala weiter vorgerückt . Am Freitag habe die sowjet¬
russische Luftwaffe Pari Eknäs , Rauma und Helsinki bombar¬
diert .

Moskau , 26. Dez . Nach dem Bericht des Leningrader Mili¬
tärbezirks sollen am 23. Dezember keine wichtigen Ereignisse
vorliegen . In verschiedenen Bezirken hätten Luftkämpfe statt¬
gefunden , bei denen einige finnische Flugzeuge abgeschossen
worden sein sollen . Im Laufe des 24 . Dezember habe sich an
der Front nichts Wesentliches außer einigen Zusammenstößen
von Spähtrupps auf der Karelischen Landenge ereignet .

Sie weltrnachtsai »spräche von Nudols keß
Die Weihnachtsansprache des Stellvertreters des Führers

Rudolf Heß , der an Bord eines Kriegsschiffes bei Wilhelms¬
haven hielt und die über alle Sender . verbreitet wurde , hat
folgenden Wortlaut :

Meine lieben deutschen Volksgenossen im Ausland und in der
Heimat !

So oft ich bisher zu allen Deutschen in der Heimat und im
Ausland sprach , war Friede : Wsihnachtssriede . Die Heimat
sandte wie heute ihre Grüße durch mich nach Ilebersee ebenso
wie zu den Deutschen im benachbarten Europa . Und das Aus¬
landsdeutschtum grüßte die Heimat im Geiste zurück . Im Mittel¬
punkt unserer Gedanken standen Freude , Eintracht und Gemein¬
schaft , Wohltun und Hilfsbereitschaft !

Auch heute ist Weihnachten . Auch heute wieder spreche ich zu
Euch, meine Volksgenossen ! Aber wie anders sieht die Well
heute aus ! Wie völlig verändert sind die Verhältnisse drinnen
und draußen ! Das Gesetz des Krieges hat uns in seinen
eisernen Bann gezogen . Der Ort allein , an dem ich hier vorm
Mikrophon stehe, kennzeichnet , den völligen Wandel der Dinge :
Sonst sprach ich um diese Stunde aus einem stillen Senderaum
des Berliner oder des Münchener Rundfunkhauses oder aus
Meinem eigenen Heim . Diesmal spreche ich von einem Kriegs¬
schiff zu Euch ! Es ist einer jener Zerstörer , dem es die Heimat
mit verdankt , daß auch von der See her sie geschützt ist und siein Sicherheit Weihnacht feiern kann .

Es ist ein Teil jener Flotte , die von jeher ein besonderes
Bindeglied des Auslandsdeutschtums zur Heimat darstcllt — der
Flotte , deren Einheiten draußen immer als ein Stück Heimat
begrüßt werden . Dieser Zerstörer ist ein kleiner Abschnitt der
Front gegen England . Männer sind um mich , die erfolg¬
reich gegen das Land gefahren sind , das diesen Krieg herauf¬
beschwor. Auch hier auf diesem Kriegsschiff wird — wie überall ,wo Deutsche wohnen — Weihnacht gefeiert . Auch hier fehlt die
grüne Tanne mit ibren Kerzen nicht , so wenig wie sie in den
Bunkern und in all den Quartieren unserer Truppen fehlt .And in diesen Bunkern und Quartieren liegen neben Angehörigenaller deutschen Gaue Ostmärker und Sudetenländer , die nochvor gar nicbt langer Zeit schwere Strafen erhielten für das
Abhören von Weibnackitsreden aus dem Reich und die beute
— als wenn es rar nicbt anders sein könnte — die Uniformdes Sol >>aien dieses Neübes tragen und die ihre Bewährungs¬
probe mit soviel Erfolg schon bestanden haben .

Mit unseren Gedanken an den Sieg in Polen verbinden
wrr in stolzer Trauer das Gedenken an olle , die ihr Leben
daben in diesem Kriege — verbinden wir das teilnehmende
Bedenken an alle , die ihr Liebstes verloren . Unser Dank bedarf
keiner Worte — er währt so lange wie Deutsche leben .

Heule wissen wir , w o r u m der Kampf geht Üutcr 'den
Schlägen , die sie erlitten , haben unsere schlimmsten Feinde im
Ausbruch ihres -ganzen Hasses ihr Kriegsziel bekannt : die Auf¬
teilung weiter deutscher Lande unter seinen Geanern . die Zer¬

stückelung des Restes in schwache kleine Staaten , die Ver¬
nichtung der Deutschen bis ins dritte und vierte Glied ! Und
wir wißen , was die Kriegshetzer zutiefst wollen und nicht sagen :
Die Beseitigung aller sozialen Errungenschaften in Deutschland ,die sie als Anklage gegen sich empfinden : diese Errungenschaften ,von denen sie fürchten , daß ihre eigenen Schaffenden sie ihnen
fordernd Vorhalten könnten ! — Wir wissen , daß sie die Herab¬
würdigung der Deutschen zu Arbeitstieren für sich selber , die
Versklavung des ganze ». Volkes ayf alle Zeiten herbeiführen
möchten .

Aber sie können gewiß sein : Stärker als ihr Vernichtungs -
wille ist Deutschlands Wille zum Sieg ! Stärker als ihr Unter¬
jochungstrieb ist Deutschlands Drang zur Freiheit ! Stärker als
ihre Kraft ist Deutschlands Kraft ! Sie haben nie geahnt , welche
Kraft das neue Deutschland zu entfalten vermag — sie wissenes heute noch nicht , wessen das neue Deutschland fähig ist ! Unser
ganzes Volk ist ein einziger Wall gegen den Westen ! Vor unse¬ren Bunkern ist das Schußfeld frei ! Die Münder von Zehn¬
lausenden von Geschützen sind bereit , jedem Nahenden zuzu¬
rufen : Dies ist unser ! Hinter dieser Mauer steht ein bis zum
Letzten gerüstetes Deutschland ' Hunderttausende — Millionen
stehen bereit , jener Mauer die ganze lebendige Krast einer
Nation zu verleihen — einer Nation , die gewillt ist , alles an
ihr Recht , alles an ibre Freiheit , an ihre Ehre und damit ibr
Leben zu setzen . Diese Nation ist bereit , ihre Eraenwart für
ihre Zukunft zu geben !

Unsere Sicherheit ist unantastbar , weil sie getragen ist vom
Geiste des jungen Nationalsozialismus , der hervorgegangen istaus den Schützengräben des Weltkrieges . In diesem Kriege
erfährt das junge Deutschland der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft seine Bewährung . Es hat sich schon bewährt . Es
hat sich bewährt in dem Feldzug der 18 Tags , der einzig dastehtin der Geschichte : cs hat sich bewährt in den Kamofhandlungen
seiner Marine , in den Flügen und Siegen seiner Luftflotte ; es
hat sich bewährt in der Haltung der Heimat , in ihren Leistun¬
gen , in ihrer Opferbsrsitschast . in ihrem Zusammenstehen , in
ihrer Entschlossenheit ! Krieg . Gefahr und tückische Feindschaft
von außen sind stählerne Bänder , die uns nur noch fester zusam -
menschlieken . Zusammenschließen zur Kampfgemeinschaft
aller Deutschen , die unüberwindlich ist, weil -sie aus dem
einigenden Willen aller geboren ist und im Willen eines ein¬
zelnen Mannes ihren Ausdruck findet !

Das deutsche Volk fühlt , Gott hat den einen Mann uns
gesandt , auf daß namenloses Unrecht , das einst uns angetanwurde , aelühnt werde , daß unsere Freiheit gekichert werde ,daß endlich wirklicher Friede über die geguälte Welt komme .
Friede , der an 'mlt d ' " -ch die Zeiten , geschützt durch die Krast
der großen deutschen RnOon .

Und das ist urUer Gebet : Herraatt . Du hast unserem Volke
Dein -n Segen gegeb -n ! Herrgott , wir wollen auch im kommen¬
de Jahre Deinen Se ^ en erringen ! Im Kampf wollen wir
Deinen Segen gewinnen ! 2m Kampf für das Land , das Du
uns gegeben — für den Mann , den Du uns geschenkt. ^

Eine hochherzige Stiftung
Billa Zirio in San Remo dem Führer als Stiftung zur
Verfügung gestellt — Der Führer entschied : Erholungsheim

für deutsche Kriegsbeschädigte j
eBrli » , 26. Dez . Die in Turin lebende Frau Martha Selos

geb . Eertzen , die aus Hamburg stammt , hat dem Führer die
Villa Zirio in San Remo , die Kaiser Friedrich III . im
Winter 1887/88 bewohnte , als Stiftung zur Verfügung
gestellt . Der Führer hat diese Stiftung angenommen und
verfügt , daß das in einem größeren Pack gelegene geräumige ,neuzeitlich eingerichtete Gebäude als Erholungsheim
für deutsche Kriegsbeschädigte Verwendung
finden und in die Verwaltung des Deutschen KriegerkurhausesDavos übernommen werden soll. ,

Der Führer hat Frau Selve als äußeres Zeichen seines Dankes
für die hochherzige Stiftung das Ebrcnzeich . n sür deutsche Volks -
pflcge verliehen .

Der erste russische Transitzng nach Deutschland . Am Don¬
nerstag rollte über Trascheni der erste für Deutschland be - i
stimmte Transitgllterzug mit 69 Wagen über das frühere
polnische , jetzt zu Sowjetrußland gehörende Gebiet nach
Deutschland .

„ Ungarn grüßt Deutschland ". Der ungarische Neichsver -
weser hat dem Führer mehrere Waggons mit Liebesgabenals Geschenk für das deutsche Winterhilfswerk zur Verfü -
gung gestellt . Auf dem Umschlag jedes Pakets steht :
„Ungarn grüßt Deutschland ". Der Führer hat dem Neichs -

übemnittelt
^ * freundschaftliche Spende seinen Dan !

„Raubstaat England ". In der Hauptstadt der Bewegung
Samstag die große politische Ausstellung

'

^Naubstaat England "
durch Gauleiter Staatsminister Adolf^oagner , in der Neuen Stc >oi «nc>lei ->» anz Könialitben Blaufeierlich eröffnet .

Norwegens Verteidigungsminister trat zurück. Der nor¬
wegische Verteidigungsminister Monsen hat aus Eesund -
».eitsrücksichten seinen Rücktritt eingereicht . Zu seinem Nach¬folger ernannte der König Oberst Birger Ljungberg . s

Oberst Lindbergh aus dem Lustfahrtministerium aus¬
getreten . Nach einer Radio -Meldung aus Washington istOberst Lindbergh aus dem Beratungsausschuß sür Luft¬
fahrtfragen ausgetreten . Der Pariser „Matin "

, der diese
Meldung übernimmt , fügt hinzu , daß Lindbergh stark kriti¬
siert worden sei , weil er in einer seiner letzten Reden wenig
freundliche Gefühle gegenüber Frankreich und England zumAusdruck gebracht habe .

Flugzeugkonstrukteur Fokler gestorben . Ter bekannte
Flugzeugkonstrukteur und holländische Flugzeugind 'istriellsAnthony Folker ist in einem Neuyorrer Krankenhaus
verstorben .



Nummer 302 . Durlacher Tageblatt — Psknztaler Bote Mittwoch , den 27 . Dezember Mg

Verleihung des VaukullurprelsesDie Heeresberichte
über die Feiertage

Berlin , 26. Dez . Das Oberkommando der Wehrmachtgab am 2t . Dezember bekannt :
An der Westfront ruhiger Tag . Die deutsche Luftwaffeklärte auch gestern wieder tief nach Nordfrankreich hin¬ein auf .

*
Berlin , 28 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmachtgab am 25. Dezember bekannt :
An der Westfront verlief der Tag ruhig .
Während die Tätigkeit der deutschen Luftwaffe am 2t . De¬

zember ruhte , überflogen britische Flugzeuge in den Nach¬
mittagsstunden die Deutsche Bucht .

Erfolglose britische Fliegerangriffe
auf deutsche Vorpostenboote

Berlin , 26 . Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Auch am 25. Dezember versuchten britische
Flugzeuge wie am Vortage , Vorpostenboote in
der DeutscheuVuchtanzugreifen . Im Abwehr¬
feuer der Maschinengewehre blieben die Angriffe erfolglos .

Kampfhandlungen der deutschen Wehrmacht fanden am
gestrigen Weihnachtsfeiertag nicht statte

Aeber 26000 Tonnen versenkt
Kapitänleutnant Prien zurückgekehrt

Berlin , 28. Dez. Das U-Voot des Kapitäuleutuauts Prien
ist am 2g. Dezember in die Heimat zurückgekehrt . Kapitänleut -
naut Prien hat die bereits mitgeteilke Torpedierung eines
britischen Kreuzers der „London" - Kla ?se durch die Meldung sei¬
ner genauen Beobachtungen bestätigt . Aus seiner Fahrt ist es
Kapitänleutnant Prien und seiner tüchtigen Besatzung auher -
dem gelungen , 28 259 Tonnen feindlichen Handelsschifforaum zu
versenken.

Karlsruhe , 26 . Dez . Am Samstag verlieh Gauleiter Robert
Wagner dem in Bruchsal beheimateten Kriegsmaler Wilhelm
Lauter den Eaukulturpreis des Gaues Baden der NSDAP .
Der Gauleiter betonte in einer Ansprache an den Künstler , dag
der Eaukulturpreis des Gaues Baden bisher an einen Bau -

ckhWA-,.. . v - . . K-ML

Kriegsmaler Wilhelm Sauter
Träger des Eaukulturpreises 1939.

Aufnahme : Foto Ohler -Bruchsal .
DNB .-Heimatbilderdienst .

Meister, einen Dichter und einen Erziehungswissenschäftler̂ veA'
liehen worden sei. Der Krieg dürfe diese Tradition des GauesBaden nicht abbrechen lassen . Wenn der Weltkrieg leider nurweniger gestaltende Künstler gefunden habe, so freue es ihn umso mehr, dag er heute einen alten Soldaten und Kriegsveiletztender in den letzten Jahren durch sein Kunstschaffen hervorgetreten
sei, auszeichnen könne . Durch Ihre Kunst, so fuhr der Gauleiterfort , haben Sie dem deutschen Volk einen großen Dienst erwiesenDurch die realistische Wiedergabe des Kampfes , wie er sich tat¬
sächlich abgespielt hat , ist es Ihnen gelungen , die ewigen Wertedes deutschen Soldatentums zu verewigen . Es ist mir eine herz¬liche Freude , dem alten Frontkämpfer Wilhelm Sauter und zu¬gleich meinem Schulfreund meine herzlichen Glückwünsche aus¬
sprechen zu dürfen . — Wilhelm Sauter hat in diesem Jahre denEhrenraum für die gefallenen Kämpfer des Krieges und der Be¬
wegung in einem ostpreußischen Rathaus künstlerisch gestaltet.Weitere Wandgemälde in Kasernen und Schulen zeugen vonseinem schöpferischen Können.

Wilhelm Sauter wurde am 1 . April 1896 in Bruchsal geboren )Die väterliche Familie stammte aus Flehingen (Kraich) . Nachdem Besuch der Volksschule und der Oberrealschule zu BruchsalSeminarstudium in Heidelberg, wo er die Prüfung bestand undals Volksschulkandidat ausgenommen wurde . Vom September1915 bis April 1917 Militär . Machte die große Sommeschlachtmit , von da an unvergeßliche Eindrücke , die er späterhin alsMaler verwendete . Beförderung zum Gefreiten , verschüttet. Inder Folgezeit llnterlehrer in Bruchsal, September 1918 bis August1920 beurlaubt zwecks Ausbildung als Zeichenlehrer. Nach eini¬
gen Stellen , darunter Fichte-Schule in Karlsruhe , Weinheim
Ladenburg , am Gymnasium in Bruchsal als Zeichenlehrer tätigtwo er den Schülern reiches Wissen vermittelt . Die ersten Kriegs,

'
bilder , denen er feinen Ruhm verdankt, entstanden in Ladenburg1928, zuerst „Der Grabenvorposten im Feuer "

, und dann aus
ureigenstem Erleben gestaltet „Verschüttet" . — Zum ewigen Ge¬
dächtnis der zwei Millionen Toten des Weltkrieges schuf der
Künstler 1935 ein streng aufgebautes Tryptichon „Das Opfer"mit der Mahnung an die Nachfahren : „Vergeht sie nicht, siegaben ihr Bestes für Deutschland!" Alle Sauterschen Bilder
tragen das Gepräge der heldischen Weltanschauung und find des¬
halb von einer Eindruckskraft, die jeden Beschauer packt und
ergreift

Stalins AnLnrortielegramm an den Führer
t, Moskau , 26 . Dez . Stalin hat dem Führer auf seinen Glück¬
wunsch zum 60. Geburtstag folgendes Antworttelegramm ze -
ifandt :

^ „Jch bitte Sie , meine Erkenntlichkeit für Ihren Glückwunsch
êntgegenzunehmen und gleichzeitig meine Dankbarkeit für Ihre
guten Wünsche an die Völker der Sowjetunion ." ^

I . Stalin ."
« '

In einem Danktelegramm an den Neichsaußenminister stellt
iStalin fest, daß" die Freundschaft der Völker Deutschlands und
ider Sowjetunion , durch Blut gefestigt, allen Grund habe, lang
sund dauerhaft zu sein .

'

Unmittelbarer Eifenbahnvnrkehr
zwischen Deutschland und Rußland

Moskau , 26 . Dez . Auf Grund der Verhandlungen zwischen der
^leichsregierung und der Regierung der UdSSR , wird der un-
anittelbare Eisenbahngüterverkehr zwischen den beiden Ländern
mber die deutsch - sowjetische Jnteressengrenze ausgenommen.
^ Für den Verkehr werden folgende Grenzübergänge ge¬
öffnet : Augustowo, Prostken, Malkin , Siemiatycze , Brest-Litowsk,Mawa -Nuhka, Przemysl , Ncu -Zagorr und nach Fertigstellung
!einer beschädigten Brücke auch der Uebergang Jagodzin . Gleich¬
zeitig tritt auch ein direkter deutsch-russischer Gütertarif in Kraft .

Derlei Interessantes aus Soden
Zu dem -Eisenbahuunsall bei Markdorf .

Karlsruhe , 26 . Dez . Die Zahl der Toten bei dem Eisenbahn¬
unfall bei Markdorf hat sich inzwischen auf 99 erhöht . Bei den
Aufräumungsarbeiten fanden sich in einem Wagen , der zer¬trümmert worden war , noch zahlreiche Tote . Vom Zugpersonal
sind die Lokomotivführer der beiden Züge, ein Zugführer und
ein Lokomotivheizer getötet .

Alsbald nach dem Zusammstoß waren zwei Hilsszüge der
Reichsbahn aus Singen und Friedrichshafen mit dem Reichs¬
bahnarzt von Singen , sowie mehreren Aerzten aus Markdorf ,
Friedrichshafen und Salem an der Unfallstelle und brachten die
erste Hilfe . Ebenso waren das Rote Kreuz , die NSV ., die Poli¬
zei , technische Nothilfe , Wehrmacht , SA . und Feuerwehr rasch
am Platz . Der Präsident der Reichsbahndirektion Karlsruhe
mit den zuständigen Fachdezcrnenten begaben sich an die Un¬
fallstelle, um die Ausräumungsarbeiten zu leiten .

Die Verletzten wurden in den Krankenhäusern zu Markdorsund Friedrichshafen untergebracht , wo sie der Präsident der
Reichsbahndirektion Karlsruhe besuchte . . Der Zustand der
Verletzten ist befriedigend .

A-

Abspringen vom fahrenden Zug bringt den Tod.
Karlsruhe , 26. Dez . Am vergangenen Samstag vormittag

1 - 8 Uhr wollte auf dem Bahnhof Karlsruhe -West ein junger

Arbeiter vom einfahrenden Personenzug abspringen , rutschteaus , und geriet bei der Zughaltestelle unter die Räder des nochin Bewegung befindlichen Zuges Er wurde überfahren und
erlitt doppelte Arm - und Beinbrüche sowie innere Verletzungen,so daß er alsbald an den schweren Verletzungen starb .

*
Zwei Arbeiter Sei Schachtarbeiten tödlich verunglückt.

Karlsruhe , 26 . Dez . Bei Kanalifationsarbeiten stürzten plötz¬
lich die Erdmassen ein . Zwei von den dabei beschäftigten Arbei¬
tern wurden verschüttet. Trotz sofort aufgenommener Rettungs¬arbeiten konnten die beiden Verunglückten, zwei 60jährige Män¬
ner , nur noch als Leichen geborgen werden . Die Schuldstage
muß noch geklärt werden .

Waruung vor einer reifeuden Betrügerin .
Karlsruhe , 26 . Dez . Seit Monaten sucht die 60 Jahre alte

Martha Pförtner aus Offenbach alte Frauen auf , bestellt
fälschlich Grüße von Verwandten oder Bekannten , die z. Zt.
durch Krankheit oder Unfall in Notlage seien und um Darlehenbäten . In anderen Fällen gibt sie sich als Beauftragte der
NSV . aus und erschwindelt Anzahlungen für Holz, Kohlen od .
Kleidung . Als angebliche Bankbeamtin stellt sie Frauen die
Auszahlung einer Erbschaft in Aussicht und verlangt vorherige
Zahlung der Erbschaftssteuer. Die Quittungen unterschreibt siemit dem Nqmen Fischer, Klein oder Vach . Bei Gelegenheit
stehlt sie Geld u . Schmuck. Sie reist von Ort zu Ort u . schädigt
hauptsächlich Frauen , die in Heimen wohnen.

Beschreibung : 160 cm -groß, schlank, blasses Gesicht , mittel¬
blonde Haare , im Oberkiefer Goldplomben ; trägt schwarzenMantel , dunkelbraunes Kleid , schwarzen Hut .

Bei ihrem Auftreten wird gebeten, sofort die Polizei oder
Gendarmerie zu verständigen , damit ihre Festnahme erfolgenkann.

*
Oberbaurat Dr . Schmied» gestorben.

Heidelberg , 26 . Dez . Der um die baugeschichtliche Entwicklung
Heidelbergs in den letzten zwei Jahrzehnten sehr verdiente
Vorstand des Bad . Bezirksbauamtes , Oberbaurat Dr . h. c.
Schmied» , der nach Fertigstellung der Rudolf - Krehl - Klinik
zum Ehrendoktor unserer Universität ernannt wurde und auch
den neuen Eeneralbsbauungsplan der Mediz . Institute ge¬
schaffen hat , ist am Samstag gestorben. Am Herzen lag ihm
sehr die Betreuung des Heidelberger Schlosses und der nähe¬
ren Umgebung .

Beide Beine abgefahren .
Bensheim , 26 . Dez . Einem 23jährigen Mädchen aus dem

nahen Gadernheim , das auf noch nicht aufgeklärte Weise am
hiesigen Bahnhof unter die Räder eines Zuges geriet , wurden
beide Beine abgefahren . Der Zustand der Verunglückten ist
fast hoffnungslos .

«-
Julius Weismann 80 Jahre alt .

Freiburg , 26 . Dez . Einer der bedeutendsten Tonsetzer un¬
seres süddeutschen Gaues , Julius Weismann , wurde am zweiten
Weihnachtsfeiertage 60 Jahre alt . Zu Beginn eines auf eine
starke eigenschöpferische Persönlichkeit ausgebauten Schaffens
ist Weismann mit seinen Liedern und Klavierwerken in wei¬
tere Kreise gedrungen , die sich dann späterhin auch seinen schwe¬reren Kammermusikwerken und seinen Opern erschlossen . Wenn
wir aus dem großen Schatz seiner Liedvertonungen einige der
schönsten hervorheben , so sind vor allem die Wunderhornliederund der Eichendorffzyklus zu nennen und es darf daran er¬
innert werden , mit welch starkem Beifall auf dem Internatio¬
nalen Musikfest zu Baden -Baden in einem Morgenkonzert seine
neuen Liedkompositionen ausgenommen wurden . Nach seine»
Opern „Schwanenweiß "

, „Traumspiel " und „Gespenftersonate
",die Strindberg '

sche Dichtungen zur Handlung haben , hat Weis¬
mann mit seinem jüngsten Vühnenwrrk , der Lustspieloper „Die
pfiffige Magd " sich in vollem Umfang die deutsche Bühne er¬
obert .

»
Ein Kiud tödlich verunglückt.

Jhriugen a. K., 26 . Dez. Das sieben Jahre alte Söhnche»
des Eisenbahnarbeiters Adolf Müller wurde von einem Last¬
kraftwagen überfahren und auf der Stelle getötet . Unmittel¬
bar darauf fuhr der gleiche Wagen einen Mann an und ver¬
letzte ihn schwer.

Vok den GOvanSen des Gerichts
Gefängnisurteile der Psorzheimer Strafkammer

, Pforzheim » 26. Dez . Wegen Kindstötung verurteilte die Straf¬
kammer die ledige 24 Jahre alte Else Bartsch aus Kloster-
pnansseld unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer Ge¬
fängnisstrafe von vier Jahren . Das Mädchen, das hier in
Diensten stand, hatte ihr zwei Tage altes , außerehelich geborenes
Kind mit einer Bettdecke erstickt und die kleine Leiche im Wasch-
ckessel verborgen .
j Wegen Rassenschande diktierte die Strafkammer dem verheira¬
teten , 55 Jahre alten Karl May aus Pforzheim eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten zu . May hatte
feit neun Jahren Verkehr mit einer Volljüdin , den er auch noch
nach dem Erlaß der Nürnberger Gesetze fortführte .
Gewohnheitsverbrecher kommt in Sicherungsverwahrung
s Freiburg , 26. Dez . Der 46 Jahre alte Richard Arnold aus
Leipzig war im Frühjahr 1932 von der Freiburger Strafkammer
wegen 17 erwiesener schwerer Einbruchsdiebstähle zu acht Jahren'Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Dem
Antrag des Ersten Staatsanwalts gemäß sprach nun die Große
Strafkammer gegen den gefährlichen Gewohnheitsverbrecher die
Sicherungsverwahrung aus .

Unmenschliche Mutter . — Todesurteil bestätigt .
Ludwigshafen a. Rh ., 28 . Dez. Das Reichsgericht hat die von
der 25 Jahre alten Ehefrau Therese Wippert geb . Mühlbauer
aus Ludwigshafen a . Rh . gegen das Urteil des Landgerichts
Frankenthal vom 24 . Oktober eingelegte Revision als unbe¬
gründet verworfen . Nunmehr ist die Beschwerdeführerin wegenMordes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit rechtskräftig verurteilt .

Die Angeklagte hatte im Herbst ds . Js . ihr 10 Wochen altes
Kindchen dadurch getötet , daß sie dem kleinen Lebewesen ein
zugespitztes Holz in den After trieb , das den Darm , das
Zwerchfell , die Leber und die Lunge des »» glücklichen Wesens
durchbohrte . Das Kind hatte noch drei Tage unter entsetzli¬
chen Qualen gelebt . Die Angeklagte gab als Motiv zu ihrer
furchtbaren Tat an , daß sie das Kind , das ihr in ihrer un¬
glücklichen Ehe im Wege war , habe „fortschaffen" wollen .

»

Ein Bolksschüdling verurteilt
Berlin , 26. Dez . Das Sondergericht in Halle a . d . S . ver¬

urteilte am 18. Dezember den Angeklagten FranzPiech wegen
zweier Verbrechen nach Paragraph 4 der Volksschüdlings-Verord -
nung vom 5. September 1939 zu zehn Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust . Piech hatte als Vahnschutzmann im
Oktober 1939 von einem Soldaten , der in einem Truvventrans -

pertzug aus Polen durch Halle a . d . S . gekommen war , ein Paket
stbergeben erhalten , das er der in Halle a . d . S . wohnenden Fa¬milie dieses Soldaten überbringen sollte . Der Angeklagte lieferte
jedoch das Paket nicht ab , sondern eignete sich den Inhalt an.Der Angeklagte ließ sich ein zweites Paket auf der Not -Kreuz-
Etation aushändigen unter der falschen Angabe , er wolle esder Familie des Soldaten Lberbringen . Er bekam daraufhin das
Paket auch ausgehändigt , lieferte es aber nicht ab, sondern be¬
hielt den Inhalt für sich .

Schieberlum im heutigen Staat unmöglich
Kriegsverbrecher zum Tode verurteilt

Königsberg i. Pr ., 26. Dez . Als Kriegsverbrecher nach Para¬
graph 4 der Volksschädlings-Verordnung wurde der 44 Jahrealte Friedrich Rein aus Königsberg vom Sond ?rgericht zumTode und lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt . Rein , ein
13mal vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher, war nach zweijäh¬
riger Abwesenheit von Ostpeußen zu Beginn des Krieges nach
Königsberg zurückgekommen . Gelegentlich einer Reise nach Lyckbemerkte er die durch die vielen Truppendurchzüge in den Grenz¬
bezirken der Provinz eingetretene Verknappung der Tabakwaren .Er witterte hier ein gutes Geschäft . Durch alte Verbindungen
beschaffte er sich von einer Zigarettenfabrik 2lL -Pfg .-Zigaretten ,die er durch Fälschung der Banderole zu 4-Pfg .-Zjgarettenmachte, oder er kaufte teure Zigaretten , nahm sie aus den Packun¬
gen und füllte 2jH -Pfg .-Zigaretten hinein . Auf diese Weiseverdiente er außer der ordnungsmäßigen Verkaüfsprovision an
jeder Zigarette 1 )4 Pfg - Er hat in der Zeit von Ende Sep¬tember bis in den November hinein nach eigenem Geständnis25 000 Zigaretten auf diese Weise umgesetzt , die fast ausnahmslosvon Wehrmachtsangehörigen gekauft und bezahlt wurden . Er
hat also Soldaten , die an der Front ihr Leben eingesetzt haben,aus selbstsüchtigen Gründen betrogen.

Steuerhinierzieher streng bestraft'
Nahezu 1 Million Geldstrafe

Halle, 26 . Dez . Vor der Großen Strafkammer II in Nord¬
hausen wurde gegen den 49jährigen Angeklagten Walter Fried¬
rich wegen Steuerhinterziehung verhandelt . Der Angeklagte,der in Nordhausen eine Fabrik für Backessenzen , Fruchtsäste und
Marmelade betrieb , ist seit dem 2 . November 1938 in Unter¬
suchungshaft. Seit dem Jahre 1928 hat der Angeklagte insgesamt450 000 RM . Steuern hinterzogen . Er erhielt eine Geldstrafevon insgesamt 940 000 RM . Außerdem wurde auf eine Gesamt¬
strafe in Höhe von zwei Jghren fünf Monaten Gefängnis erkannt .
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Miner 302. Durlacher Tageblatt — Psinztäler Bote Mittwoch , den 27 . Dezember 1939 .

WelWssrne EtNde» durch
xurlach, 27. Dez . Schon seit Jahren kann die Durlacher städ -

e Volksbücherei, jetzt eine Zweigstelle der städt . Valksbüche-
Karlsruhe , unter ihrem umsichtigen Leiter , Rektor i . R .

Mer , auf eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken , wurde
manchem Volksgenossen, der für die gute Literatur nur

^ «er zu gewinnen war , das Buch in einer Weise nahe ge¬
atzt , das ; man von einem planmäßigen Ausleseprinzip reden

Me . Jeder Volksgenosse, der ' den Lesehunger spürte , ver -
ute seine Wünsche dem Leiter der Bücherei an und wurde

^ allen Fällen gut beraten , sodaß sich die Zahl der Bücher¬
wände vermehrte und jetzt einen Stand erreicht hat , der als
^ Kststand seit Bestehen der Bücherei zu werten ist . Alles , was
D per lesehungrige Durlacher Volksgenosse wünscht, findet er
j, der großen Reihe der Bücher und neben Büchern über den
Mährer und sein Werk, über deutsche Männer und deutsche Ee-
jDchte , deutsches Land und Volk, über Reisen , Fahrten und
^ enteuer aus aller Welt , neben Romanen und Erzählungen
Hdet vor allem das aufklärende Schrifttum zur politischen
Lage die ganz besondere Aufmerksamkeit der Leserschaft . Es
xigt sich gerade in diesen Tagen , daß die städtische Volksküche-

Aus «Aiadt und Land
Zrvrschsn den Vssierr

^ Der Kalender hat es mit uns gut gemeint . Drei Feiertage
Wintereinander — da fällt es beinahe schwer, sich wieder in den
Mslltag der Arbeit hineinzufinden . Die Spanne zwischen den
iFesten ist kurz. Beinahe haben wir . ein schlechtes Gewissen , in
Ikieser harten Zeit so viele Festtage zu feiern, denn auch Silvester
» md Neujahr reihen sich ein . »
D Für viele waren die drei Weihnachtsfeiertage eine erwünschte
» and notwendige Erholung nach viesen Wochen eines übermäßig
I schweren Arbeitseinsatzes , der keinerlei Aufatmen möglich machte .

Ls wird auch den meisten von uns so gehen , daß- sie schon jetzt,
nach der Weihnachtsruhs , sich wunderbar ausgeruht fühlen unk^
mit neuen frischen Kräften an die Arbeit gehen können.

Die Tage zwischen Weihnachten und Neujahr stehen noch ganz
im Zeichen der Urlaube . Auf allen Strecken der Deutschen Reichs¬
bahn sieht man viele Soldaten mit Koffern und Paketen be¬
laden, und über allen Gesichtern liegt der frohe Schimmer des
freudigen Wiedersehens mit den Lieben in der Heimat . Auch
sonst sind die drei freien Weihnachtstage vielfach zu kurzen
Heimatreisen benutzt worden . Wer es möglich machen konnte,
ist zum Fest heimgefahren zu den Eltern , zu Verwandten — um
das Fest im Familienkreise zu verleben.

Nach den Weihnachtstagen mit ihrem vielfältigen Erleben gilt
es nun zunächst wieder zur Arbeit zurückzufinden . Sie wird uns
jetzt, nach den Tagen der Ruhe , doppelt leicht , und wir alle
greisen sie mit frischen Kräften an . Diese -Tage zwischen Weih¬
nachten und Neujahr sind gewissermaßen die letzte Aröeitsrate
dieses Jahres , ehe wir nach Neujahr mit neuer Tatkrast und
neuem Schaffenswillen die Arbeit des kommenden Jahres an¬
packen. Inzwischen werden schon allenthalben Pläne und Ver¬
abredungen für Silvester getroffen . Denn wenn wir auch dies¬
mal nicht volle-r Äebermut und lauter Lustbarkeit das neue Jahr
begrüßen , so werden doch die meisten von uns seine Schwelle im
kleineren Freundeskreise überschreiten und ein Glas auf die
deutsche Zukunft,und den Sieg der deutschen Waffen leeren.
In Durlach nahm das Fest einen ruhigen Verlauf . Groß war

die Freude über die Heimkehr so vieler Urlauber , welche mit
ihren Familien das schönste deutsche Fest unter dem Lichter¬
baum verbringen konnten. Doch nun hat ihre Abschiedsstunde
wieder geschlagen , denn

(Scherl -Bilderdienst - M .)
denn die schönen Urlaubstage vorüber sind , heißt es wieder Ab-
!chied nehmen . 2a , es ist nicht so einfach , wieder von Hause
!"rt zu müssen , doch die zurückkehrenden Urlauber wie die zu-
riickbleibenden Angehörigen sind trotzdem guter Dinge und
"oller Zuversicht auf ein baldiges , frohes Wiedersehen .^ roß -Wgr der Zuspruch bei den Weihnachtsfeiern des Gesang¬
vereins der „Nähmaschinenbauer " Durlach in der „Blume " und
oor Turnerschaft Durlach in der Festhalle am ersten Weihnachts -
oiertag . Wie in den vergangenen Jahren , so füllte ein über¬
aus unterhaltendes Programm die schönen Stunden der Ge¬
meinschaft, welche allen Teilnehmern , insbesondere den Ur¬
laubern , die an den Feiern teilnehmen konnnten , unvergessen
Reiben werden . Auch die an den Feiertagen zur Durchfüh¬
rung gekommenen Kameradschasts- und Urlaubstreffen in den
verschiedenen Vereinen nahmen einen harmonischen Verlauf ,
fotzen Zuspruch hatten die Durlacher Lichtspielhäuser , die mit
oinem erstklassigen Feiertagsprogramm aufwarteten , das auch
oeute noch zur Vorführung kommt. Auch der Sport ruhte über die '
deiertage nicht. Im Mittelpunkt des Interesses stand das Lo-
lalspiel Germania — VfR . Durlach , bei welchem die Vereine
ausgezeichnete Mannschaften ins Feld führten . Auch der Feier -
Agsspaziergang wurde eingeschaltet und nicht nur die Durlacher
Gaststätten , sondern auch die schönen Stätlen der Einkehr in
oen Bergdörfern und dem Pfinztal waren gut besucht und tru -
lkn dazu bei, die kleine Wunschlücke für die Feiertage ergiebig
-a schließen . Die Gedanken der Heimat waren aber auch bei
"en Sühnen der Turmbergstadt , der Bergdörfer und des Pfinz¬
tals , die nicht unter Sem heimatlichen Lichterbaum weilen
Zimten, sondern Kriegsweihnacht unter den Kameraden feier -

die Auricher Wksbcherei
rei den vielseitigen Wünschen ihrer Leser gegenüber immer
ein passendes Buch bereit hat .

So ist es nicht verwunderlich , daß gerade in den letzten Wo¬
chen die Zahl der Buchfreunde der Volksbücherei weiter gestie¬
gen ist , gibt man sich doch an den langen Winterabenden gern
dem Genuß eines guten Buches hin , um seinen Gesichtskreis zu
erweitern bezw . in einem schönen Roman usw . Entspannung
vom Alltag zu suchen. Groß ist die Zahl der Neuerwerbungen ,
die in der letzten Zeit getätigt werden konnten und abermals
beweisen, daß man immer auf das Lesebedürfnis der breiten
Massen der Volksgenossen Rücksicht nimmt . So wird sich die
Zweigstelle Durlach der Städtischen Volksbücherei Karlsruhe
auch weiterhin aus den Kreisen der Durlacher Volksgenossen
regsten Zuspruches erfreuen und wir sind gewiß , daß sich auch
die Volksgenossen, die noch nicht auf „Du und Du " mit der
hiesigen Volksbücherei stehen , bald in die große und dankbare
Lesergemeinde einreihesi und manches Glück der stillen Feier¬
abendstunde durch ein Werk aus der Durlacher Volksbücherei
gefunden haben und es auch in alle Zukunft zu schätzen wissen.

teu , gleich uns werden diese weihnachtlichen Stunden auch
Stunden bleibender Erinnerung geworden sein .

*
Mütterehrenkreuze wurden verliehen .

Durlach , 27 . Dez . Gestern wurden abermals an eine große
Zahl von kinderreichen Müttern die Ehrenkreuze der deutschen
Mutter verliehen . Eine Aufstellung der geehrten Mütter brin¬
gen wir in den nächsten Tagen .

-»
Bei der Julfeier der U Durlach .

Durlach , 27 . Dez . Die ff des Standortes Durlach hielt am
Freitagabend in Gemeinschaft mit der Karlsruher ff im gro¬
ßen Saal der Colosseum-Gaststätten ihre diesjährige Julfeier
ab , die wieder , einem althergebrachten Brauch folgend , einen
zahlreichen Besuch aufwies . Der Raum war für die Feier fest¬
lich geschmückt. Nach einem Marsch des Musikzuges des ff - Ab-
schnittes 19 wurde die Feierstunde eröffnet , in deren Mittel¬
punkt die Rede des ff -Oberführers Lohse stand, der zu Beginn
seiner Ausführungen als Dank für die seitens der Karlsruher
und Durlacher ff geleistete Arbeit den voni Reichssührer ff
gestifteten Julleuchter überreichte und anschließend seine Worte
auf das gewaltige Zeitgeschehen lenkte, das jeden ^ -Kamera¬
den zu besonderem Dienst und zu besonderem Einsatz ruft . Beim
Glanz der Kerzen erklangen dann die alten deutschen Wcih -
nachtslieder und gaben , umrahmt von Darbietungen des Mu¬
sikzuges . der schlichten würdigen .Feier einen würdigen Roh¬
men . Mit dem ff -Treulied „Wenn alle untreu werden " fand
die Julfeier ihren würdigen Abschluß .

*
Durch den Tod abberufen .

Durlach , 27 . Dez . Am Montag wurde unser beliebter Mit¬
bürger , Vermessungsassistent i . R . Adolf Zipf , nach einem
langen , tapfer ertragenen Leiden durch den Tod abberufen .
Der Verstorbene , einer der Alten unserer Stadt , erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit und ist einer der wenigen , die im
Kriege 1870/71 bei der Militärverwaltung in Straßburg am¬
tierten , wofür ihm verschiedene Ehrungen zuteil wurden . Mor¬
gen Donnerstag wird der Verstorbene im Krematorium Karls¬
ruhe eingeäschert.

o

Regelung der Unterkunft zusätzlicher Arbeitskräfte .
Die einschneidenden wirtschaftlichen Veränderungen des Krie¬

ges haben nachhaltige Rückwirkungen auf den gesamten Vau -
und Kaitalmarkt , in Sonderheit auch auf die Wohnbautätigkeit
mit sich gebracht. Es ergibt sich zwangsläufig , daß der Woh¬
nungsbau ans das unbedingt notwendige Maß beschränkt wird .
Zum anderen hat der Krieg aber auch erhebliche Neubauauf¬
gaben zur Folge . Es gilt nicht allein vorhandene kriegswichtige
Industriebetriebe zu erweitern , sondern gleichzeitig für die
Unterbringung der zusätzlich beschäftigten Arbeiter dieser Unter¬
nehmen zu sorgen. Wegen der Eilbedürftigkeit des vermehrten
Arbeitseinsatzes wird es nicht immer möglich sein , sofort für
alle Familien der Arbeiter die notwendigen Wohnungen zu be¬
schaffen . Somit ist es unvermeidlich, daß ein Teil der Arbeiter
vorläufig getrennt von der Familie untergebracht wird . Dabei
ist der Barackenbau aber nur " in dringenden Ausnahmefüllen
angebracht , wenn eine andere Möglichkeit der Unterbringung
tatsächlich nicht besteht .

Der Reichsarbeitsminister hat deshalb angeordnet , daß für
die Unterbringung von Arbeitern , denen Familienwohnungen
nicht sofort zugewiesen werden können, vorläufig mit Reichs-
darleheu geförderte Volkswohnungen verwendet werden . Volks¬
wohnungen , die für diese vorläufige Zweckbestimmung erst er¬
richtet werden , sind von vornherein so auszuführen , daß sie spä¬
ter ohne größere Umbauarbeiten an Familien vermietet werden
können. Zweckmäßig wird der größere Wohnraum als Gemein¬
schaftsraum eingerichtet. Die notwendigen Waschgelegenheiten
können in der Küche , die als solche i . d . R . nicht gebraucht wird
oder auch in dem für das Bad vorgesehenen Raum eingerichtet
werden . Etwa erforderliche Brausemöglichkeiten werden zweck¬
mäßig im Keller hergerichtet.

Die für die Unterbringung von Arbeitern bestimmten Mas -
senunterkiinfte sind nach ausdrücklicher Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers beschleunigt vorzubereiten und durchzuführen .

Diese Regelung dürfte den gegenwärtigen Anforderungen
für eine Unterbringung von zusätzlichen Arbeitskräften gerecht
werden und trotz mancher Beschränkungen eine zufriedenstellende
Unterkunftsmöglichkeit für alle schaffen .

Fliegeralarm und der Luftschutzhauswart .
Immer wieder taucht die Frage auf , ob auch der zuständige

Luftschutzhauswart hei Fliegeralarm besondere Funktionen im
Blick auf die Alarmierung hat . Hierzu weist die „Sirene " dar¬
auf hin , daß bei Fliegeralarm der Luftschutzhauswart zuerst dafür
sorgt , daß alle Hausbewohner unverzüglich davon erfahren .
Selbst wenn der an - und abschwellende Heulton der Großalarm -
geräte deutlich genug zu hören war , muß mit Hilfe des bereit -
gestellt enAlarmgeräte der Fliegeralarm auch im Hause ge¬
geben werden . Es muß immer damit gerechnet werden , dqß ein¬
zelne Hausbewohner die Sirene nicht gehört haben , weil sie
vielleicht gerade schliefen , schwerhörig sind , lärmende Arbeit
verrichten , oder sich in einem Zimmer aufhaltcn , das der Rich¬
tung der Sirenenschallwellen abgewendet ist . Der Hausalarm
muß so eindringlich sein , daß ihn niemand überhören kann.

Höchstes ersetz : krtzaltung des deutschen Voitzes
Nudoif Netz an eine unvertzeiratere Mutter

Wie die NSK . meldet, hat Rudolf Heß einen an ihn gerich¬
teten Brief einer jungen Frau , deren Verlobter , von
dem sie ein Kind erwartet , in Polen gefallen ist , zum Anlaß
genommen, in einer grundsätzlichen Antwort zum Problem
der unverheirateten Mutter Stellung zu nehmen.

In dem Brief , der jungen Frau heißt es : „Ich hatte großes
Unglück , mein Verlobter ist in Polen gefallen . Am . . . hat er
die Feldwebelprüfung mit Erfolg bestanden und wollte als
Leutnant der Reserve ausscheiden. Und als ich von meinem
Verlobten Abschied nahm , war es noch Frieden . Mein Ver¬
lobter war voller Schneid und Zuversicht. Er war auch bei
Oesterreich und dem Sudetenland dabei , und er sagte mir : „Ich
werde wiederkommen, ich laste dich nicht allein , im Ernstfall
könnte er mir wochenlang nicht schreiben . Ich wartete immer
auf Nachricht. Ich freute mich auf das Geständnis , das ich
ihm machen werde, wenn er vom Polenfeldzug zurückkommt .
Nach sechs Wochen kamen meine Briefe mit dem Vermerk „Gefal¬
len für Großdeutfchland" zurück. Unser inniges Verhältnis ist
zerrissen, Weihnachten wird für mich furchtbar traurig werden .
Dazu die große Sorge um die Zukunft . Warum ist das Schick¬
sal so grausam mit mir , Hütte es uns wenigstens Zeit gelassen
zu einer Kriegstrauung : das Kleine und ich hätten feinen
Namen . Und durch die Pension könnte ich das Kind bei mir
haben und mit der Zeit könnte ich mich doch einigermaßen
über den großen Verlust tröüen . Ganz besonders schwer füllt
es mir , daß das Kind unehelich geboren wird , mit wieviel Angst
sehe ich der schweren Stunde entgegen . Kein Mensch wird bei
mir stehen und mich im Krankenhaus besuchen . Unter allen Müt -
tetn werde ich die unglücklichste sein . Zu gern würde ich Ihnen
das Bild vom Vater des Kindes beilegen , aber es ist doch das
einzige, was ich besitze . Allerdings können Sie sofort feststellen ,
daß es sich lohnt , von diesem Manne , von diesem tavseren
deutschen Soldaten ein Kind zu besitzen.

"

Die Antwort des Stellvertreters des Führers
Diesen Brief hat Rudolf Hetz mit einem Schreiben beant¬

wortet , das der Öffentlichkeit übergeben wird , weil die Ant¬
wort des Stellvertreters des Führers zugleich die Frage beant¬
wortet , welche Einstellung ein Nationalsozialist zu dem ange¬
schnittenen Problem einnimmt , das besonders in der Zeit des
Krieges nicht nur das Linzelschicksal berührt , sondern die ganze
Nation unter dem Gesichtspunkt der Erhaltung wert¬
vollen deutschen Blutes angeht . Rudolf Heß ' Ant¬
wort - Hat folgenden Wortlaut :

'

s „Sehr geehrte Frau H . . . . !
^ Ihren Brief habe ich mit besonderer Anteilnahme gelesen.
Sie schreiben mir darin , daß Ihr Verlobter , von dem Sie ein
Kind erhalten , gefallen ist, ohne daß Sie ihm noch ins Feld
Nachricht vom Werden des jungen Lebens hätten geben können.
Und Sie schreiben weiter , daß Sie Sorgen haben um Ihre
Zukunft und um die Zukunft Ihres Kindes . Daß Sie sich so
vertrauensvoll an mich wenden, hat mich gefreut . Ich verspreche
Ihnen , daß ich alles tun werde, damit Sie und das Kind , das
^ inen der Manil hm^erlM , der Mr Sie das LiMte auf der

rrveit gewesen ist, und' der für uns alle fiel, nicht in Not geraten .
Ich erkläre mich bereit , die Patenschaft zu übernehmen in dem

Wissen : Mit dem Kinde , das Sie erwarten , geben Sie und
gibt Ihr Verlobter über fein eigenes Leben hinaus das Höchste,das Sie für die Forterhaltnng unseres Volkes geben können:
ein junges Leben. Sie und Ihr Kind werden versorgungsmäßigin der gleichen Weise behandelt werden, als sei die Ehe schon
geschlossen gewesen . Ihr persönliches Los ist der Anlaß , daß
grundsätzlich für alle jungen Mütter in Ihrer Lage eine ent¬
sprechende Regelung getroffen wird . Die nationalsozialistische
Bewegung sieht in der Famiile stets die Keimzelle des Volkes.Sie wird von diesem Grundsatz ebensowenig abgehen wie von
irgendeinem anderen . Die NSDAP , hat für die Familie , ihre
Erhaltung und ihre Pflege und besonders für die Freude amKind in der Familie viele entscheidende Dinge getan und wird
es auch weiterhin tun . Das gehört zu ihrem unabänderlichen
Programm !

Jedenfalls darf heute eins Frau , die es in den unsicheren
'

Verhältnissen eines Krieges bewußt auf sich nimmt , unverhei¬ratete Mutter zu werden und vielleicht zu bleiben — eine Frau ,die sich ein Kind wünscht und sich zu ihm bekennt, keine minderes
Achtung erfahren . Das entsprechende Alter , gesunde Erbanlage !
und die Verbindung mit einem gleichfalls rassisch hochwertigen !
Mann , den sie so liebt und als so wertvoll kennt, daß sie von
dem Wunsch , wenn es sein kann, mit ihm verheiratet zu seiir^
und in ihm den Vater ihrer Kinder zu sehen , ganz erfüllt ist,i
sind die selbstverständlicheVoraussetzung für ihre ungeschmälerte,Ehre . Eine solche Frau geht einen schweren Weg. Sie weiß , daß
sie und ihr Kind aller Voraussicht nach die Geborgenheit der
Familie , den Schutz des Mannes und Vaters entbehren müssen .Aber sie weiß auch : Vesser sie zieht ein Kind unter noch so,schwierigen Verhältnissen auf als gar nicht. Es ist heute selbst -!
verständlich, daß eine Frau und Mutter , die verwitwet oder
geschieden ist, erneut eine Ehe eingehen kann. Ebenso selbstver¬
ständlich wird sein , daß eine Frau , die ein „Kriegskind " ihr
Eigen nennt , eine Ehe einzugehcn vermag mit einem Manne ,der nicht der Vater dieses Kindes ist und der gerade in der
Mütterlichkeit der Frau die Grundlage einer ehelichen Lebens¬
gemeinschaft sieht . Die Familie ist die Grundzelle des Staates :
Aber dessenungeachtet darf ein Volk besonders während eines
Krieges nicht daraus verzichten , sein rassisch gesundes Erbgutin höchstmöglichem Ausmaß weiterzutragen und zu erhalten .

Höher als alle von Menschen erdachten Prinzipien , höher als
alle Sitten , die zwar der Ausdruck einer anerkannten Gewohn¬heit , nicht aber der Ausdruck der Sittlichkeit an sich sind , und
höher gar als Vorurteile steht das Wohl der Gesamtheit, '
steht das Leben des Volkes . Der höchste Dienst, den die
Frau der Gesamtheit leisten kann, ist, beizutragen für die Fort -
erhaltung der Nation in rassisch gesunden Kindern . Seien Sie
glücklich, daß es Ihnen vergönnt ist, diesen höchsten Dienst für
Deutschland zu leisten ! Seien Sie dankbar , daß der Mann , denSi § lieben , in Ihrem Kinde fortlebt ! .

Heil Hitler !
Rudolf H e ß ." ^
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Germania Durlach — BsR . Durlach 0 :0.

Zu einem weihnachtlichen Freundschaftsspiel trafen sich aufdem Sportplatz des VsR . an der Weingartenerstraße bierselbstdie Aktiven des Sportvereins Germania und des VfR . Das
Spiel nahm einen fairen und tempovollen Verlauf , brachte aber
keine Entscheidung. Schon zu Beginn versuchten beide Mann¬
schaften Chancen für sich zu gewinnen , doch die glänzende Ab¬
wehr beider Hintermannschaften vereitelte manchen Durchbruch,der oft Gefahrenmomenke mit sich brachte. Unentschieden gingman in die Halbzeit . In der zweiten Spielhälfte versuchte die
spielsichere Mannsch. des VfR . , einen Entscheidungsrrefier zu er¬
zielen . Immer wieder drängte der Sturm vor das Eegnertor ,doch immer wieder wurde durch die ausgezeichnet in Form be¬
findliche Elf der Germanen ein Halt geboten. Auch tempovolle
Ecgenvorstötze der Germanen blieben erfolglos , sodatz bis zumSpielschluß keine Entscheidung fiel und das Spiel mit 0 :0 sei¬nen Abschluß fand . Nächst der Elf der Germanen , die wiedereine ausgezeichnetes Spiel lieferte , war es auch die Platzelf , dieüber einen ausgezeichneten Mannschastsstand verfügt , der ihr
manche Möglichkeiten für die kommende Spielzeit offen hält .Es wird nun daran lieqen , die ausgezeichnete Spieltechnik , die
gestern glänzend unter Beweis gestellt wurde und die Möglich¬keit eines Sieges nicht ausschied, auch bei den kommenden Spie¬len unter Beweis zu stellen , ein Aufstieg in eine der Ausschei¬dungsklassen ist nicht ausgeschlossen . Der Weihnachtssport derbeiden Durlacher Mannschaften dürfte ' bei den Freunden des
Fußhallsports Interesse gesunden haben , stand er doch im Zei¬chen einer überaus fairen Spielweise .

Berghausen — Eggenstein 2 : 1 .
Berghausen empfing den Fußballverein Eggenstein zum Ver¬

bandsspiel . Gleich am Anfang entwickelte sich ein lebhaftesSpiel . Verghau 'en ging sofort mit schnellem Angriff ins Spiel ,aber der hartgefrorene Boden ließ kein einwandfreies Spiel zu .Auf beiden Seiten wurden die besten Chancen ausgelassen .Berghausen mußte eriahren , daß Egqenstein kein leicht zu neh¬mender Gegner ist . Berghausens Hintermannschaft wehrte mit
größter Sicherheit die bestgemeinten Angriffe von Eggensteinab . Nach einer halben Stunde ging Berghausen in Führung .Eine Flanke von links wurde von Eggensteins Verteidigungverfehlt und Berqhausens Mittelstürmer Löffel war zur Stelleund sendet mit scharfem Schuß ein . Noch mancher schöne Angriffwurde von Eggensteins guten , Torhüter vereitelt . So blieb das
Resultat bis zur Pause . Nach der Pause merkte man beiden
Mannschaften den schweren Boden an . Durch ein Mißverständ¬nis zwischen Verghausens rechtem Läufer u . Torwart kam Eg¬genstein zum Ausgleich l : 1 . Aber kurz danach kam Berghausenzum zweiten Tor durch Alleingang von Schnurr . BerghausensHintermannschaft ließ jetzt keinen Ersolg mehr zu . Berghausenversuchte immer wieder das Resultat zu erhöhen , aber immerwieder waren es Mißverständisse, obwohl der sehr gute Tor¬wart von Eggenstein sie zu keinem Erfolg kommen ließ . Schieds¬richter Herzel aus Karlsruhe leitete gut .

Der Sport über Weihnachten
Auswahlspiele

In Köln : Gau Mittelrhcin — Gau Niederrbein 1 :2.
Wrstoberschleficn— Oberschlesien 3 :4.

Kriegs -Meisterschaft in Baden
SV . Waldhof — SpVgg . Sandhofen 6 : 1 , VsR . Mannheim

— VfL . Neckarau 4 :0, Amicitia Viernheim — FG . Kirchhenn
4 : 1 , FV . Offcnburg — Jahn Offenburg 6 :2, FV . Jahn — VsR .
Achern 1 :1.

FV . Rastatt - FL . Pforzheim 4 : 1 , FC . Virkenfeld - VfB -
Mühlburg 0 :0 . Phönir Karlsruhe — Karlsruher FV . 3 :2

Brzirksklasse Baden , Grupp - 3 : VsR .. Pforzheim — FC .
Eutingen 3 :0 , SpVgg . Dillweißenstein — Germania Brötzingen
3 3, BSC . Pforzheim — Sportclub Pforzheim 4 :3. Germania
Brötzingen — VfR . Pforzheim 9 :1, FD . Niefern — FC . Unter¬
reichenbach 7 :0.

Mittelbaden , Staffel 4 : Daxlanden — Frankonia Karlsruhe
5 :0 , Neureuth — Ettlingen 3 :0. Rüppurr — Beiertheim 2 :2,
Cüdstern — Knielingen 2 :2

Wintersport
Die Skisportler hatten einen großen Tag . Aus allen deutschen

Hochgebirgen werden skisportliche Wettkämpfe gemeldet. Die wich¬
tigste Veranstaltung ging in Garmisch-Partenkirchen vor sich, wo
die erweiterten olympischen Anlagen ihre sportliche Weihe erhiel¬ten . Den Sprunglauf gewann bei verkürztem Anlauf der Nor¬
weger Randmod Sörensen ( MTV . Mnüchen) mit Note 218,5 (50
und 53 Meter ) vor den beiden Oberstdorfern Weiler mit 217,0
151 und 52 Meter ) und Klopfer mit 211,5 (48 'ünd 51 Meter )..In Reit i. W. holte sich Toni Eisgruber -Garmisch-Partenkirchenden Sieg , indem er in schöner Haltung zweimal 60 Dieter stand.
Wiens Skisportler eröffneten die Wettkampfzeit auf dem Sem¬
mering . Tägesbester wurde hier Ealcitner mit Note 220,5 vor
Schöny-Wien (211,7 ) und Stremetsweger -Eraz (204,7 ) . In , 12-
KilSmeter -Langlauf war Koch-Klagensurt mit 40 :02 Minuten
der überlegene Mann . 2m Riesengebirge standen die Wett¬
bewerbe unter dem Zeichen der beteiligten Fronturlauber . Aufder Koppen-Schanze in Krummhübe ! erreichte der deutsche Alt¬
meister Leutnant Günther Meergans mit Weiten von 47 und 47,5

Mete nahezu den Schanzenrekord. Meergans war der Sieg nicht
zu nehmen. Tags darauf wurde Meergans allerdings auf der
Himmelsgrund -Schanze bei Schreiberhau geschlagen . Hier ekwies
sich als Bester der Sudetendeutsche Hans Lahr -Harrachsdorf mit
46 und 46,5 Meter vor Günther Adolph (46 und 44 Meter ) und
Günther Meergans (45,5 -und 43 Meter ) . Bei beiden Sprunglauf -
Wettbewerben zeichnete sich vor allem die Schreiberhauer Ju¬
gend aus , die mit ihren Leistungen den bekannten Aktiven kaum
nachstand.

Kampf der Wintersnot im Osten!

Aus - em VKnrial
Weihnachten im Pfinztal .

Im Pfinztal nahmen die Weihnachtsfeiertaae Kleichs ^g.einen rühmen Verlauf , die Stunden des schönsten deutschFestes gehörten der Familie und nicht zuletzt den Urlaub »die nun wieder in ihre Stellungen abgerückt sind . Vergeh
"

seien auch nicht die Weihnachtstreffen der Vereine und Px ? ^bände , die einen überaus kameradschaftlichen Verlauf nabm»« ^
Einen größeren Rabmen batte die Weihnachtsfeier deg r-ur>r-vereins Grötzinqen am 1 . Weibnachtsfeiertag in der Gemeind̂balle . Schon lange vor Beginn der Veranstaltung war hjlHalle bis au ? den letzten Matz besetzt. Mit Interesse swm^die vielen Gäste den Darbietungen , die zeigten , daß d »
e >n nicht nur auf turnerischem Gebiet über beste Kräfte
Nachwuchskräfte verfüat , sondern auch einen unterhaltendenkameradschaftlichen Teil abwechslungsreich durchzuführen ver¬steht. Allen Teilnehm -rn werden die Stunden noch lange inErinnerung bleiben , sä '- den Verein aber dürften sie dazu hej-
getragen haben , die Mitgliederzahl durch viele junae Kräfte
noch zu verstärken . Möae dieser Wunsch für den Verein in,kommenden Jahr seine Erfüllung finden als Dank der Jugend sgralle Turnfreunde , die zu den Waffen gerufen wurden , „mihrer Pflicht gegenüber dem Vaterland mit der Waffe in der
Hand zu genügen .

Grötzinger Ringer abermals erfolgreich.
In den Weihnachtsfeiertagen traten auch die Grötzinger

Kraftsportler aus den Plan und lieferten sich einen Kampf ,mit dem bekannten Kraftsportverein Weingarten , der über
ausgezeichnetes Material verfüat und als Gegner nach jeder
Seite hin gewertet werden mußten . In diesem Kampfe, der
viele Freunde des Ringersport anaezogen hatte , traten die
Grötzinger Dopf und Schnäbele im Bantam - und Federgewicht
den beiden Klassenvertretern Müller und Meister Weingarten
gegenüber . Die beiden Kämvfe zeigten so reckt , daß der jugend¬
liche Ringernachwuchs auf besten Füßen steht und die Jugend
sich» mit Lust und Liebe und in einer überaus fairen Kampfes¬
weise diesem schönen Sport widmet ; der mehr als bisher ge¬rade in unserer Zeit wieder Beachtung finden sollte. Ueber-
legen gingen die beiden Grötzinger aus dem Kampf ihrer
Klasse hervor , . während in den anderen Klassen Weingarten
wegen Nichtantritts der Karlsruher Mannschaft kampflos als
Sieger heroorging .

stets Lure NeimatreitunA , 6s ,
..Drirlseker " Dsseblatt — pfinrtLler - koke "

Druck und Vertag Adolf Dup ». Kommanditgesellschaft, Durloch.Mittelstr . S. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . VS , Fernspr . L04,
Hauptschristletter und verantwortlich für Politik und Kultur ,
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleitrr und verantwortlich
für den übrigen Texttril : Luise Dup, , verantwortlich für de,
Anzeigenteil Luise Dups , fämtl . in Durlach . Zur Zeit sch
Preisliste b gültig .

vuser geliebter guter Vater , mein lieber Lruder

Vsrmsssungsossirtsnt a . v .
ist heute von seinem laufen uuii scbwersu , tapfer ertraxeoeu I-eideudurch den Tod erlöst worden .

Karisruke -Vuriacd, Ootka , Heidelberg , den 25 . Dezember 1939 .dituenstelnstraüe1

In tiefer Trauer :
kugenis rum
aaoir n „i
cnsrlolle Sauer xeb Lpk

Nie Teuerbestattuußt findet iu Karlsruhe am vouuerstae , 28 . Oer ,um 12 Gbr matt .

Gutes Rezept bei Erkältungen:

Tür die vielen Beweise herrlicher Kliteiiuakme beim liioscdeideuunserer beben Kulschiakeueu

saxen wir all denen dis ibrer dureb Kraus - und Liuweuspeudeu xe-daobten und sie rur ietrten Rübe zxelelretvu toniesten Dank , LesouNerenDank Herrn Pfarrer Leisel kür seine trostr « loden Worte , sowie derLebwester Llisaketb kür idre liebevolle LdeZe Herrlichen Laub auchme neu Kameraden der Treiwilligen Teuerwebr .
Karisrube -vuriacL , 26 . verember 1939 .

ln tieker Trauer :

Kam de k . lL« pi »ei »Ii8Ier

Schöne

3-ZiMkMllhllINlg
mit Bad und sonstigem Zubehör ,aus 15 . 1 oder l . il 40 zu vermiet .

Durlach , Brüchleftraße 5
Vvrl « r ^ i»

Kinde ^ trelz . vom Kali bis
Neuensteinstr . 5 (Laden ) daselbu
lüfte abrnaeben

tm Knieriigen von
Veinksrdrltr »
jeder ^rt empfiehl sieo

Drucker « ! Usrnec
Lrörtingoa . illiarktplotr

Schöne , sonnige

3-ZiNllllklMhMUS
mit Bad und Zubehör , von Ehe
paar aus 1 Avrtt >940 oder früher
Mähe Bahnhof ) zu mieten ge-
suchr . Angebote unter Nr 53l
an den Verlag .

Geräumige
3-2immerwo!invng

mit Bad u . Mansarde von zwei
ruhigen Damen auf 1 . 3. oder

später gesucht
Schroedtcr , Lußstraße 2.

K » » » » » v » ,» x » a
->d krw . rr .—

von K34 . II — »o
i a a « r d » « 1 « »

K« . ir —

kdrisimrnm
135

n »den ScliSpf.

Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß 1 bis 2 Eßlöffel Kloster¬frau Melissengeist und ein bis zwei gestrichene Eßlöffel Zucker mit etwa derdoppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken und darnachschwitzen . Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen nehme man nochewige Tage und zwar 2— 3 mal täglich , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeistin einer Tasse heißem Pfefferminz - oder schwarzem Tee .So haben schon viele ihre Erkältungen erfolgreich behandelt ! Wie Verbraucherurteilen , dafür einige Beispiele : Frau Anna Blind tBild nebenstehend ), Drogistin . >Bremen, Nordstr. 224 schreibt am 6. 12. 39 : „Seit Jahren gebrauche ich Kloster¬frau -Melissengeist bei Erkältungen mit gutem Erfolg . Einen Grippeanfall badeich mit der „ Schnellkur " in zwei Tagen überwunden .
"

Weiter Herr Hugo Scherfs, Kaufmann , Rbeinhaufcn -Ndrh . . Viktoriastr . 6 am20 . 9. 39 : „Meine,Frau und ich haben Klosterfrau -Melissengeist mit Erfolg beiErkältungskrankheitenangewandt . Obwohl hier ziemlich stark die Grippe herrschte,sind wir im vergangenen Winter verschont geblieben. Wir nehmen an . daß dies
. . .. . . . ^ . . darauf zurückzufübren ist , daß wir einige Male in der Woche Klostcrfrau -Me-lmengeist als „ tzeißtrank genommen haben . Und wie gut schläft man nach solch einem „ Heißtrank " ein !"Machen auch Sic einmal einen Versuch mit dem bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packungmit den drei Nonnen: erhältlich in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM . 2 .80 und 1 .65 <I »dalt :100 und 50 ccm) vorrätig .. Vergessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Kloster-irau -Meumngeist wird Sie gewiß befriedigen.

Kleins Hebe Lodwester , unsere liebe Tante

ist n verwartet rasch in die Twigkeit adzerukeuworden .
Karlsrube -Nnrlaeh , den 27 . veriemder 1939 .Drausrkaus: öieiileinstorslraüe 28
im klamea der trauernden Hinterbliebenen :

tüulilaetiiiitilt Ww . Zeb Ltabi

Wirnlatk
TkUdlSPZ ' v»

vis Leerdixuvx findet am Donnerstag , den
28. Dezember , nachmittags 3 vbr statt .

beginn : 6.Z0 unij 8.15 Ubr
. Vkur aoed dl» vlnsedlloülied

vonnsrsi »^ r
§le lacken am laufenden 6anä !
Versäumen 8le nickt sick cUeres
rvlkLrckiellel'Lcklllternöe l.ustspiel

snruseken :

zu Or/tt /
mit 1°keo l. !nxen , Qrete v^eiser ,
^oksnnesAemsnii, Maria änder-

xa»t. ?su>NürdtLer u s.

Bolköbank Surlach
e . G - m . b . H.

Sank « nd Sparlasse
empfiehlt ihre Dienste zur

MsahM von öMisWk
von jedermann

1 paar

zu verknusen Kelterstrake 3

LvvrsiMivlr
kann unendaeltiich abgeholt

tverd n
Schvrhammer , Blumeniorstr 6

lilllldlaueb - bköreii
maoksa krod uuä
8t« svtkLlt. »U» vrrtLSLw »
Sesrauätstl « äss rvtaso b
vvrkLlsoktsv LaodlaueL « ra
Istokt lösUoksr .

Laultsksr k'orm.
sv 'tVordsusooä S ^ kE

dvIiSQ Llutärnok. ILagen -, vs.rS'
stvrunxsv . ^ ltersersekeinunsev ,

8to5ktvso !ise1dese!iiveräen .
vml beruokkrkt.

LlouLtspaekuLK L.—
8t« »uk ät« xrL»-v«iÜ«

Prag. Irbasler, ^ d . ftjtisrstr . 10
0rog . l>inkeImann, ^ d N>tlers >r l»
ürog . präosr , 8« k war ^waldstr
vrog . V4öcktsr , OarlVVezPen-tk . N
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Eine schöne
L-ZiimelliiiihliM .mit Küche. Speicher , und Keller

auf >5 Februar zu vermieten .
Zu ertragen im Verlag .
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